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Kronrat und Landtagswahl .
Der viel umfabelte Kronrat hat am Freitagvormittag im

Berliner Schloß stattgefunden . Vorher hatte der Kaiser mit dem

Reichskanzler eine Besprechung , dann wurde von IOVz bis 12 Uhr
mit fast vollzähligem Staatsministerium beratschlagt ; einige Minister
wie Graf PosadowSky und Herr Tirpitz durften in ihrem Urlaub

bleiben , den Herr v. Hammerstein jäh unterbrechen mußte . Auch der

soeben in das Amt eingesetzte neue Kriegsminister v. Einem war

anwesend .
Ueber die Beratungen des Kronrats soll eine amtliche Mit -

teilung erfolgen ; vorläufig ist nichts bekannt . Unter allen den

Spüreifrigen , die sich in Vermutungen über allerlei Möglichkeiten

dieses Kronrats ergehen , dürften am meisten diejenigen

enttäuscht werden , die eine klare und einigermaßen ent -

schlossene Politik der preußischen Regierung im Angesicht der b e -

vorstehenden Landtagswahlen erwarten . Die Regierung
des Grafen B ü l o w fürchtet nicht nur „ innere Krisen " , sondern um -

geht jede » ernsteren Kampf , vor allem jeden Kampf gegen die

Mächtigen in Preußen , die Junker und — Landräte . Immerhin

darf man ein wenig begierig sein , wie Graf Bülow die „mittlere

Linie " zwischen dem unerschütterlichen Willen des preußischen Königs

zum großen Kanalbau und der ebenso unerschütterlichen Abneigung
der Agrarier gegen den Kanal ziehen wird .

Der gestern mitgeteilte Rechenschaftsbericht der frei -

konservativen Partei über die Kanalcampagne der letzten

Gesetzgebungs - Periode hat die Situation grell erleuchtet .
Die Konservativen haben wieder einmal alle Trünipfe in der Hand ,
Sie haben einst den Kanal ausgebeutet , um die Regierung zum hoch -

agrarischen Zolltarif zu treiben . Nachdem sie den Zolltarif er -

reicht , verweigern sie , wie wir seit Jahren vorausgesagt , den Kanal

und noch mehr : DieRegierung ist in die schimpfliche

Lage gepreßt , den Kanal nicht einmal noch fordern zu
dürfen , da die Konservattven den Trumpf der Ablehnung der

Handelsverträge vorweisen l

Nur ein kräftiges Abschütteln des konservattven Joches könnte

die Lage der Regierung mildem , doch wer wollte das erwarten ?

Diese interessante Regierung wird lächelnd sich von der Kultur -

aufgäbe des Kanalbaues befteit erkläre », indem die Konservattven

ihr gestatten , größere Mittel ftir die Uebcrschtvemmungsgebiete auf -

zuwenden !

ES giebt nur eine Erlösung aus den Unsäglichkeiten des

konservativen Junkertums , das zäh und sicher seine Herrschaft auch

für die nächste Landtagsperiode vorbereitet : den Sturm des

Volkes gegen das Dreiklasse n - Wahlsy st eml
»

Der Freisinn vor der preußischen Entscheidung .

In der „ Natton " setzt der Landtagsabgeordnete Dr . Barth seinen
Aussatz über „ Die Zweiftontentheorie und die preußischen Landtags -
Wahlen " fort . Er übt Kritik am preußischen Wahlsystem so scharf , ivie
es von liberaler Seite in neuerer Zeit kaum geübt wurde ; er geißelt
die Ausschließung der Socialdeinokratie rückhaltlos :

„ Den Gipfelpunkt des Unsinns erreicht das preußische Wahl -
system aber dadurch , daß es die bei weitem zahlreichste Partei
des Landes , die in der Socialdemokratie organi
sierten Arbeiter , thatsächlich aus der sogenannte » Volks -

Vertretung ausschließt . Die Socialdemokratte hat in Preußen in

fünf Jahren bei den Reichstaaswahlen einen Sttmmenzuwachs von
rund einer halben Million aufzuweisen gehabt . Aber das preußische
Dreiklassen - Wahlsystem ist so sinnreich angelegt , daß dieselbe Partei ,
deren Wähler mindestens doppelt so zahlreich sind wie die Wähler
der konservativen Parteien , auch bei den bevorstehenden
Landtagswahlen kaum darauf rechnen kann , allein aus eigner Kraft
auch nur einen einzigen Vertreter in das preußijche Abgeordneten -
Haus zu entsenden , woselbst sich die Konservativen in der Zahl
von etwa 200 Vertretern breit machen . "

Ebenso eindringlich kennzeichnet Dr . Barth den preußischen
Landtag als die eigentliche Hausmacht der Reaktion ; „so lange die
Reattion in Preußen nicht erschüttert ist , könne gar nicht darauf
gerechnet werden , ihr im Deutschen Reiche die Zähne zu lockern " .

Das alles «st sehr richtig und beweist , wie wenig der —

Liberalismus in Preußen seine mindeste Schuldigkeit gethan hat I
Dr . Barth mahnt nun den Liberalismus , sich auf sich selbst

zu besinnen . Er giebt zu, daß die Freisinnigen „ bisher nicht
allzu viel Kraft daran gesetzt haben , eine gründliche Reform des

Landtags - Wahlrecht « herbeizuführen " . Er fordert nun einen

Generalsturm gegen die preußische Reaktion unter der

Losung des allgemeinen , gleichen , geheimen Wahlrechts für Preußen .

Dieser Kampf sei eine polittsche Notivendigleit ersten Ranges .
Dann führt Dr . Barth aus . daß dieser Kampf nur zu führen

sei , indem der Freisinn mit der in der Socialdemokratte organi -

sierten Arbeiterschaft zusammenzuwirken sich entschließt . Hierzu führt

er aus ;
„ Wie dies Zusammenwirken im einzelnen sich zu gestalten hätte ,

ist eine offene Frage , und die richtige Beanttvortung dieser Frage

ist sicherlich nicht leicht . Aber zunächst kommt es einmal darauf a».

ein grundsätzliches Einverständnis darüber herbei -

zuführen , daß man zusammengehen will , mid

daß man auch bereit ist , der Socialdemokratte

Landtagsmandate mit verschaffe « zu helfen . Kommt es

dazu nicht , nachdem die Socialdemokratte sich ihrerseits
grundsätzlich bereit erklärt hat , mit den Freisinnigen zusammen
bei den Landtagswahlen gegen die Reaktion zu marschieren , so
läge darin eine Kräftigung der Reaktion , die sich nicht blos in
den Mandatsziffern ausdrücken würde . Sollte der Frei -
sinn aus Angst vor dem roten Gespenst das Zusammenwirken
mit den Socialdemokraten bei den Wahlen ablehnen , oder
dieses Zusammenwirken durch eine elende Maudatskrämerei
unmöglich werden , so würde die klerikal - konservative
Reaktion das mit Recht als eine moralische Stärkung ihrer
volittschen Stellung betrachten . Denn dann wäre thaffächlich er -

wiesen , daß auch in einer Lage , bei der alle sachlichen Voraus -

setzungen ftir ein Zusammenmarschieren zwischen dem liberalen
Bürgerthum und der socialdemokratischen Arbeiterschaft gegeben
sind , doch die vorhandenen Vorurteile unüberwindlich waren . Die
Reaktton brauchte sich dann keine grauen Haare wachsen zulassen .
Ihre Herrschast stände fester als je .

Für die Freisinnigen handelt es sich deshalb um eine
schicksalsschwere Entscheidung , um Entschlüsse , die für die ganze
Zukunft der freisinnigen Richtung bedeutsam
werden müssen . Sogar die Nationalliberalen fangen an
zu begreifen , daß es ftir sie politisch gefährlich Iverden könnte , jede
Kooperation mit der Socialdemokratie speciell demUltramontanismus
gegenüber von der Hand zu weisen . Die Jungliberalen , und aus
ihrem Jdeengange heraus die „ Nattonal - Zeitung " , plaidieren
bereits für ein solches Zusammenwirken , wenn auch in einem
beschränkten Umfange . . . Mir scheint , der Freisinn ist politisch
bankrott , wenn es sich herausstellen sollte , daß eine gcmeinschaft -
liche Angriffsaktion gegen die Reaktionäre bei den bevorstehenden
preußischen Landtagswahlen an dem Wider stände der
Freisinnigen scheitert . "

Die Frage , wie der Angriff gegen die Reattion durch die
Liberalen und die Socialdemottatte geführt werden soll , will
Dr . Barth in einem nächsten Artikel erörtern ,

Es wird sich nnn zeigen müssen , ob und in wie weit die Frei -
sinnigen i in L a n d e die ernsten Mahnungen Dr . Barths zu be -

herzigen Neigung und Kraft besitzen . —

Socialdemokratische Wahlagitatton .
Eine Agitattonöreise durch das westliche Deutschland , die den

Landtagswahlen gilt , unternimmt unser Parteigenosse Dr , Arons .
Am Mittwoch sprach Arons in einer Parteiversannnlung in Frank -
f u r t a, M, , wo 1898 durch socialdemokratische Unterstützung zwei Man¬
date aus nattonalliberalem Besitz in fteisinnige und demokratische
Hände übergegangen sind und wo jetzt unsre Partei , gemäß unsren
Beschlüssen , mit eignen Wahlmännern auftreten und bei entsprechen -
dem Erfolge ihren Mandatsanteil fordern will .

Dr . Arons erinnerte an die immerhin nicht unbettächtlichen
Erfolge , die schon 1898 in einigen Landtags - Wahltteisen , so be -
sonders in Linden bei Hannover , erzielt wuroen . Er meinte , daß
zum Beispiel im dritten Berliner Landtags - Wahlkreise , der aus
dem sechsten Reichtstags - Wahlkreis und einem kleinen Teil des fünften
besteht , die Gewinnung der Majorität aller Wahlmänner durch unsre
Partei nicht ausgeschlossen sei ,

Ueber unsre Aufgabe bei der Wahlmännerwahl führte Dr , Arons
unter der Zustimmung der versammelten Parteigenossen aus : Es ist
nöttg , etwaige liberale oder demokratische Versamm -
lungen , in welchen Wahlmänner dieser Parteien aufgestellt
werden , zu besuchen . Es muß in diesen Versammlungen e r -
klärt werden , daß wir bei Stichwahlen oder dort , wo wir keine
eignen Wahlmänner aufftellen können , liberale oder demokrattsche
Wahlmänner - Kandidaten mir unterstützen , wenn diese bei ihrer
Aufstellung erklären , gegebenenfalls für einen
socialdemokratischen Abgeordneten - Kandidaten
stimmen zu können . Die Stellung dieser Frage ist dringend
notwendig , denn es könnte sonst leicht kommen , daß die demokrattsche
oder liberale Parteileitung hinterher sagt : „ Wir möchten ja sehr
gern , daß Ihr einen Sitz bekommt , aber es ist unsren Wahlmännern
leider aus allerlei persönlichen Rücksichten umnöglich , für einen
socialdemokratischen Kandidaten zu stimmen . Das werdet Ihr doch
einsehen und für uns stimmen !" Dem muß ein Riegel dadurch vor -
geschoben werden , daß wir unbedingt bestehen auf unsrer Forderung ,
Hierin dürfen wir nicht die geringste Schwäche zeigen und müssen
alle Leisetreterei vermeiden .

In seiner Krittk des Wahlsystems gab der Redner einige sehr
charatteristische Hinweise : Dieses ganze System , so umständlich und

zeitraubend , ist offenbar darauf berechnet , daß die dritte

Wählerklasse sich nur spärlich an der Wahlhandlung be -

teiligt . Bei vielen Berufen ist es überhaupt kaum möglich ,
daß die Wahlberechtigten gleichzeitig für mehrere Stunden
von ihrem Posten fernbleiben können . Es müßte dann
beispielsweise für die betreffende Zeit fast der ganze
Straßenbahn - Verkehr unterbrochen werden , wenn
sich alle wahlberechttgten Schaffner und Wagenführer in die Ur -

Wählerversammlungen begäben . Es könnten dann nur diejenigen
verhältnismäßig wenigen Leute den Dienst versehen , die entweder

»och nicht 24 Jahre alt , oder keine preußischen Staatsbürger sind .
Man wird daher auch solche Leute kaum dort sehen . Dagegen
ist eS möglich , Schutzmänner und Nachtwächter
( Heiterkeit ) zur Wahl zu kommandieren , obgleich diese
meist nicht sehr fteudig ihre Sttmme für den vorgeschriebenen
konservattven Kandidaten abgeben und oft innerlich ganz
anders gesinnt sind . Aber sie werden zu Zwangskonservattven
gemacht . Durchschnittlich betrug 1898 die Beteiligung in der dritten
Klasse nur 15 Prozent . Wenn es uns nun durch eifrige Agitatton
gelingt , die Beteiligung auf das Doppelte und höher zu treiben , so
muß das Verfahren noch langwieriger werden . Gerade das

Widerwärtige und Lächerliche bei diesem System
kann uns bei regsamer Beteiligung zu� manchem Erfolg verhelfen ,
Je länger die Sttmmenabgabe in der dritten Abteilung
dauert , um so ungeduldiger müffen die kommandierten Wähler ,
sowie diejenigen der zweiten und ersten Abteilung werden und

manchem von ihnen wird durch das lange Warten die Wahl so ver -
ekelt werden , daß er das Lokal verläßt , ohne gestimmt zu haben ,
( Heiterkeit . ) Denn dem Arbeiter , der nun doch einmal einen Tag
versäumt hat , kann es gleichgültig sein , wie lange die Geschichte dauert .
Wenn er mit seinen Butterbröten in der Tasche da ist , hält er auch
aus . Namentlich aber dem kleinen Geschäftsmanne , dem schon ohne -
hin die öffentliche Stimmabgabe unangenehm ist , wird die Wahl -
Handlung doppelt widerwärtig durch die Zeitversäumnis , Und auch
die Schutzleute , die Post - und Bahnbeamten kann man nicht für
einen ganzen Nachmittag nebst Abend abkommandieren , weil sonst
der öffentliche Dienst zu sehr leidet . So können wir durch zahlreiches
Erscheinen und Beharrlichkeit manches erreichen und uns den Kampf
dadurch , daß wir ihm den Reiz eines lustigen Krieges verleihen ,
schmackhaft und erfolgreich zugleich zu machen , ( Zustimmung, ) Auch
die radikalsten Berliner Genossen wurden , so glaube ich, für die Be -
teiligung gewonnen durch diese heiteren KamplauSsichten .

Für die Wahl der Abgeordneten betonte Arons wiederum daS
Festhalten an dem Beschluß , nur dann die Liberalen zum Siege zu
führen, wenn diese unsre Ansprüche erfüllen . Er führte hierzu aus :

„ Mir ist inuner ein offener Reaktionär lieber gewesen , als ein
aalglatter und weicher Liberaler , der von schönen Versicherungen
trieft , aber stets ausweicht und niemals stand hält , wenn ich ihn
fassen will . Beim ehrlichen Reaktionär weiß ich, woran ich bin , bei
jenem nicht . Und die Liberalen müssen einsehen
lernen , daß sie ohne Verbindung mit der Arbeiterpartei den

Fortschritt ernsthast nicht mehr vertreten könuen . Wollen sie
das nicht , so verdienen sie den Durchfall , Dann ist
es auch ganz gleichgültig , ob und wie viel sogenannte Frei -
sinnige . Demokraten oder Liberale im Landtage sitzen . ( Lebhaste
Zustimmung . )

Ich kenne liberale Führer , die diese Stellungnahme seitens der
Socialdemokratie lebhaft begrüßen ; sie wünschen , daß ihre Gesinnungs -
genossen im Lande ernst machen und zeigen müßten , ob sie auch den
praktischen Mut dazu haben , den „ Ruck nach Links " mitzumachen .
Würden dnrch unsre Haltung die Leisetreter und Angstmeier aus
den liberalen Reihen ausgemerzt , so könnte dies nur von Nutzen
für den Liberalismus sein ,

Und wenn die Freisinndemottaten unS , wie schon öfter geschehen ,
erwidern wollen , das heiße , wir wollten beguem auf ihre Kosten leben ,
so verlveise ich auf die viele » gemeinsamen Jagdgründe , die wir in
konservativen Triften bei gutem Zusammengehen hätten und in denen für
den Liberalismus sogar erhebliche neue Beute abfallen würde . Bei genauer
Durchsicht der neuesten Reichstags - Wahlergebnisse finden sich 54 preußische
Landtags - Wahlkreise mit 90 Abgeordnetenmandaten , in denen jetzt
47 Konservative , 24 Freikonservattve , 17 Nationalliberale , ein
Centrumsmann und ein Welse gelvählt sind , in denen aber Libera -
lismus und Socialdemokratie bei der Reichstagswahl zusammen
mehr als die Hälfte der Stimmen aufbringen . Der Liberalismus
kann also durch uns einen namhaften Machtzulvachs erringen —
wenn er nur ernstlich will . "

politifcke ( leberlickt .
Berlin , den 14 . August .

Der Papst als Socialpolitiker .
Der „ Volks - Zeittmg " wird aus Venedig , dem bisherigen

Wirkungskreise des neuen Papstes ein charatteristisches Vorkommnis
berichtet , darin Pius X. als Socialpolittker eine bemerkenswerte
Rolle spielt :

„ Vor einiger Zeit machte sich unter den Arbeiterinnen unsrer
Tabakmanufaktur eine Bewegung behufs Erhöhung ihrer elenden
Löhne bemerkbar : sie schloffen sich insgeheim zu einer „ Lega "
( Gewerkschaft ) zusammen und beschickten die Gewerkschaften in
Mailand , Turin und Florenz , um durch gleichzeittges Vorgehen den
Erfolg der Bewegung zu sichern . Kaum erhielt die Direktton
Wind , so verfiel sie auf ein höchst seltsames Mittel , die
drohende Gefahr zu beschwören . Eines schönen Tages erschien , von
allen höheren Beamten der Manufaktur umgeben , der Patriarch Sarto
( der jetzige Papst ) im Hauptsaal der Wicklermnen und Sorttererinnen
und begann eine lange Predigt über das Gift der Socialdemokratie
und wider die freche Unbotmäßigkeit der Unzufriedenen gegen die
von Gott gesetzte Obrigkeit . Als der Kirchenfürst mit seiner Rede
zu Ende war , wollten die Direttoren die Probe aufs Exempcl
machen und befahlen , daß alle , welche der Lega nicht beitreten
wollen , die Hand erheben sollten . Und nun ereignete sich ein
Wunder , an das nur ganz schlechte Menschen nicht glauben werden :
es erhob sich auch nicht eine einzige Hand , und ganz
leise schlich die Honorattorengesellschaft aus dem Fabriksaal . "

Das Vorkommnis läßt das socialpolitische Verständnis des
Papstes , dem seine Abstammung aus dem Volke und sein socialer
Sinn als besonderer Vorzug nachgerühmt Iverden , in sehr un -
günstigem Lichte erscheinen . Von seiner Religion wird es ihm vor -
geschrieben , für die Armen und Bedrängten einzutteten , und darum
hätten , wenn er sich überhaupt in die Angelegenheit einzumischen für
gut fand , die armen Arbeiterinnen Anspruch auf seine Hilfe gehabt ,
nicht aber die Direktoren der Manufaktur gegen die Arbeiterinnen .
Außerdem hat er sich über die Fügsamkeit dieser katholischen Franeii
und seinen Einfluß auf sie als ihr Kirchenhirt arg getäuscht und
damit sich selber keinen guten Dienst erwiesen . Daß katholischen
italienischen Frauen gegenüber das Verdammungsurteil eines
katholischen Patriarchen vollständig wirkungslos bleibt , verdient
wohl hervorgehoben zu werden und sollte den katholischen Herren zu
denken geben . —

GoßlerS Abschied .

Der „ReichS - Anzeiger " teilt jetzt den Abschied des Kriegsministers
v. Goßler mit . Herr v. Goßler ging vor mehreren Monaten auf
Urlaub und man wußte , daß er aus dem Urlaub nicht wiederkehren
werde ,

Wie ebenfalls vorauszusehen war . ttitt an die Stelle v. Goßlers
der bisherige Direktor im Kricgsdepartement , Generallicutenant
v. Einem , der während des Urlaubs v. Goßlers das Amt schon
Provisorisch überttagen erhalten hatte ,

Herr v, Goßler hat in siebenjähriger Thättgkeit ohne Begabunp ,
aber recht und schlecht als Diener seines Königs die Militärvorlagen
im Reichstage vertteten . Er ist abgebraucht , und ein neuer Mann .
dem der Stuf größerer Beredtsamkeit und Gewandtheit vorausgeht ,
soll die neuen Vorlagen , die den Reichstag erwarten , ver -
treten , —

_

Wegen Teilnahme an ordnungsfrindlichen Bestrebungen find vor
einiger Zeit in Bromberg sechs Arbeiter der königlichen Eisenbahn -
Werkstätten entlassen worden . Ihre Entlassung ist mit dieser aus -
drücklichen Begründung von der Eiscnbahn - Direktton bestätigt worden .
Die Ordnungsfeindlichkeit der Sechs bestand darin , daß sie Mit -
glieder einer Organisation , des Verbandes der Eisenbahner geworden
waren . Kann es wohl auch etwas Ordnungsfeindlicheres geben wie
eine Organisation ? Organisation ist ja der gerade Gegensatz von
Ordnung — wenigstens , wie es scheint , im Eisenbahn - Deutsch . —



Ncbcr Uuzilfricdcnheit in Offiziercorps klagt eine Zuschrift im
» Reichsboten " :

„Dcifi die Unzufriedenheit in unsren Offiziercorps in den
letzten Jahren bedenklich gewachsen ist , weiß jeder , der in
O s f i z i e r s k r e i s e n verkehrt . Früher diente man aus
Vaterlandsliebe bei kargem Solde . Heute ist der arme
Offizier eine verlorene Existenz , so wie er
verabschiedet wird , und davor ist auch der Tüchtigste
keinen Tag sicher , daher auch der Mangel an Offiziers -
Ersatz . Ein mir befteundeter aktiver Kommandeur sollte
Fahnenjunker besorgen . fand aber keine geeigneten jungen
Leute . Er wandte sich an mich , da ich sehr viel mit
inaktiven Offizieren verkehre . Früher ließen sie gern ihre
Söhne bei billigen Regimentern eintreten , jetzt ist selbst das
billig st e Regiment zu teuer . Mir haben verschiedene
alte Offiziere gesagt , daß sie ihre Jungen unter keinen Umständen
Offiziere werden ließen !

Was soll aber daraus werden ! Es wird nötig sein , daß im
Reichstag einmal ein ernstes VZort über das auch von andrer Seite
schon beklagte Einreißen des Luxus geredet wird . "

Diese Klage ist ein Ton aus dem Schwanengesang des
Feudalismus , der sich vom geldgcwaltigen Kapitalismus überflügelt
ficht . Es giebt nur ein ernsthaftes Mittel gegen die Uebel , die
das konservative Blatt beklagt : die Uebcrfiihrung des kapitalistischen
Reichtums , der durch die Gesellschaft erzeugt ist , in die Hände der
Gesellschaft . Socialistische Maßnahmen werden die Voraussetzung
sein auch für die Vaterlandsfreudigkeit der Armee und ihrer
Offiziere . Der „ Reichsbote " aber beschimpft den alleinrettenden
SocialismuS täglich und ist erpicht darauf , durch Wahlentrechwng
des Volkes den Kapitalismus allmächtig zu machen und die Armee
zu ruinieren . —

_

Wie man Helden macht .
Wegen Mißhandlung und fortgesetzter Beleidigung von Unter -

gebenen stand der Lieutenant F r h r. V. G o d i n vom Jnfanterie -
Leibregiment in Münchs n vor den : dortigen Kriegsgericht . Es
wird ihm zur Last gelegt , den Infanteristen Hugo Lude fortgesetzt
durch die ehrenrührigsten Schimpfworte beleidigt und dem Mann
mit den Worten : . Saukerl , ich schmeiße Ihnen den ganzen Kascrnenhof
ins Gesicht " , dadurch daß er mit dem Fuß in eine Schmutzlache trat ,
Kot ins Gesicht geschleudert zu haben . Ferner soll er beim
Bataillonsexerzieren den Mann mit seinem Säbel derart auf das
Schienbein geschlagen haben , daß Lude drei Tage Schmerzen ver -
spürte . Die gleiche Roheit beging er an dem Infanteristen Joseph
Dangl , dem er mit dem Säbel auf das Knie schlug , daß auch er
drei Tage Schmerzen verspürte . Lieutenant v. Godin leugnet zwar
nicht , er will aber weder die beleidigenden Ausdrücke so oft ge -
braucht haben , wie die Anklage annimmt , noch will er absichtlich
mit dem Säbel verletzt haben . Den Vorfall im Kasernenhof stellt
er folgendermaßen dar : Er war mit dem Infanteristen Lude , der
sonst ein tüchtiger Soldat sei , unzuftieden und habe ihn geriigt ,
worauf Lude antwortete : „ Ich gebe mir so viel Mühe wie die
andern , der Herr Lieutenant sitzen mir auf . " Er habe darauf er -
widert : „ Und so was sagen Sie einem Offizier ins Gesicht — Sie
Saukerl , ich schmeiße Ihnen den ganzen Kasernenhof ins

Gesicht . " Er sei dann mit der Fußspitze auf den Boden
getreten und wisse nur mehr , daß er sich selbst beschmutzt habe . Die
Absicht , dem Manne den Schmutz ins Gesicht zu spritzen , stellt er in
Abrede , obwohl der Vorsitzende erklärte : „ Dann hätte Ihre Aeuße -
rung , die sie dabei machten , doch keinen Sinn !"

Hinsichtlich des mißhandelten Dangl giebt der Angeklagte eben -
falls zu, daß er ein fleißiger Soldat gewesen sei . Ueber die Motive
seines Handelns spricht er sich allgemein dahin aus , daß es ihm
stets darum zu thun gewesen sex ein gutes Verhältnis zwischen
Untergebenen und Vorgesetzten herzustellen . Die vorgekommenen
Fehler bedaure er , er bitte sie aber nicht als Ausfluß systematischer
Mißhandlungswut , sondern als Mißgriffe zu betrachten und seine
Jugend und militärische Unerfahrcnheit zu berücksichtigen .

Der Zeuge Hugo Lude schildert die Vorfälle entsprechend der

Anklage , hat aber sichtlich das Bemühen , den Angeklagten zu ent -

lasten . „ Der Herr Lieutenant, " sagt er , „ war im Dienste sehr auf -

geregter Natur , ich habe daher die Schimpfnamen nicht als direkte

Beleidigung aufgefaßt . "
Kriegsgerichtsrat : „ Was waren das für Ausdrücke ?"
Lude : „ Äff , Lausbub , infamer Knochen , gemeiner

Schuft ze. Die Ausdrücke fielen fast täglich beim Exerzieren .
Der Herr Lieutenant hat mich sehr gern gehabt ; wenn er geschimpft
hat , that er es gewiß nur im Interesse des Dienstes . Als um Weih -
nachten 1902 beim Detail - Exerzicren Herr Lieutenant mich ansprach , daß
ich so faul sei , sagte ich : „ Ich strenge inich ja an wie die andren . "
Daraus trat er auf mich zu und hat mich voll Dreck gespritzt .
Da er sich auch beschmutzte , sagte er : „ Schade um meine Lack -

sticfel ! "
„ Die Aeuherung : ich schmeiße Dir den Kasernenhof ins Geficht ,

war nur so ein Ausdruck vom Herrn Lieutenant , der öfter vor -
kam . Absichtlich hat er mir nicht ins Gesicht gespritzt . "

Kriegsgerichtsrat : „ So ? Früher haben Sie ganz
« nderS ausgesagt . "

Lude : „ Mit dem Säbel hat er mich auch nicht ausdrücklich
geschlagen . Die Narbe (!) am Fuß war bloß drei Tage blau .

Ich glaube , daß Herr Lieutenant mehr eine Korrektur be -

absichtigte . "
Kriegsgerichtsrat : „ Warum haben Sie sich nicht beschwert ? "
Lude : „ Ich habe die Fälle nicht selbst gemeldet , weil der Herr

Lieutenant so gut war . Als ich damals zu Herrn Lieutenant sagte :
Sie sitzen mir auf , bin ich gemeldet worden und zwar vom Herrn
Lieutenant . Dann kam die ganze Sache auf . Wenn es anginge ,
würde ich die Anzeige wieder zurücknehmen . "

Der Infanterist Dangl giebt an , daß ihm nach dem Säbelhiebe
der Fuß angeschwollen sei , so daß er hinken mutzte . Der Lieutenant ,
der dies bemerkte , erkundigte sich später bei ihm mit den Worten :

„ Na , war ' s denn so gefährlich ?" und gab ihm den Rat , kalte Ilm -

schlüge zu machen ! Er hat den Vorfall nicht gemeldet , weil er dem

Herrn Lieutenant „nicht weh thun " wollte .
Der Verteidiger des Angeklagte ». Lieutenant v. W e n z , ver -

stand es , der Sache die richtige militärische Wendung zu geben , die

eine gute Illustration zu der dieser Tage durch die Presse gegangenen
Behauptung ist, daß die Soldatenmihhandlungen auch im Heere mit

Entrüstung empfunden und als Feigheiten betrachtet ivürden . Er

meinte , die Handlungen des Angeklagten entspringen lediglich jener
überschäumenden Energie , jener Rasse , die im Ernstfalle seine Leute

zu großen Heldenthaten mit hinreißen werde » .

Auch der Gerichtshof scheint nicht von allzu großer Entrüstung
über die Handlungen des Angeklagten ergriffen gewesen zu sein .
Obwohl er 85 Falle der vorschriftswidrigen Behandlung und Be -

lcidigung und 2 Fälle der Mißhandlung Untergebener unter Miß -
brauch der Dienstwaffe für erwiesen ansah , verurteilte er den An -

geklagten zu ganzen 28 Tagen Stubenarrest . —

HusUnd .
Ocftreich - ttngarn .

Der Bericht der zur Untersuchung der BestrchungSangelegenheit

Szapary eingesetzten parlamentarischen Kommisfion . Infolge einer

Indiskretion veröffentlichen zwei Abendblätter den Entwurf des Berichts
der parlamentarischen Untersuchungskommission , welcher dahin geht ,
daß Graf Ladislaus Szapary an den Interessen des Landes gesündigt
habe , daß aber die Regierung oder der Ministerpräsident hierbei

nicht beteiligt seien , daß die That Szaparys nur der vereinzelte Ver -

such eines Vergehens sei und daß das Untersuchnngsverfahrcn die

moralische Integrität eines jeden Mitgliedes der ungarischen gesetz -

gebenden Körperschaften außer allen Zweifel stelle . Da in dieser

Angelegenheit keinerlei Notwendigkeit weitere Maß -

nahmen zu ergreifen , vorliege , wird beantragt, , das

taus möge zur Tagesordnung übergehen . Die liberalen Mitglieder der

ommission hielten heute eine Konferenz ab und beschlossen , in der

Angelegenheit der begangenen Indiskretion eine Untersuchung ein -

zuleiten . Die parlamentarische Kommission wird nächsten Sonnabend

eine Sitzung halten . - - -

Die ungarische socialistische Partei , die bisher , ohne ihre politische
Selbständigkeit in irgend einer Weise aufzugeben , doch bisher der

Unabhängigkeitspartei in ihrem Kampfe gegen die Wehrvorlage unter -
stützt hat , beschloß gestern , von morgen ab im ganzen Lande den
schärfsten Kampf gegen die K o s s u t h - P a r t e i aufzunehmen , Iveil
dieselbe nicht neben den nationalen Konzessionen auch die Wahl -
r e f o r m als Friedensbedingung aufstellen will . —

England .
In dem Arbeiterviertel Battersea ( London ) ist es zu Unruhen

gekommen . Die Bewohner hatten sich geweigert , die durch das neue
Unterrichtsgesetz festgesetzte neue Schulgeldtaxe zu zahlen , infolge -
dessen ließen die Behörden bei den betreffenden Personen pfänden .
Die Pfandstücke sollten gestern verkauft werden ; der die Auktion
leitende Beamte wurde von der Menge thätlich airgegriffen , so daß
er von seinem Revolver Gebrauch niachen mutzte . Die herbei -
gerufene Polizei trieb die Demonstranten mit Stockhieben aus -
einander . Zählreiche Personen wurden im Gedränge verletzt . —

Serbien .

Kabinettskrise . König Peter von Gottes Gnaden hat das Ent -

lassuugsgesuch des bisherigen Kabinetts angenommen und dessen
Präsidenten Awakumowitsch mit der Bildung eines neuen Kabinetts

beaustragt . Als Kandidaten für die neu zu besetzenden Minister -
Posten werden genannt : Der Liberale Borisawliewitsch für die

Finanzen , der Anhänger der Fortschrittspartei Radowitsch für die

Justiz , der gemäßigte Radikale Ruzitsch für den Kultus . Wenn die

Rekonstruktion scheitern sollte , würde General Gruitsch , wenn er das

Präsidium und den Krieg übernähme , mit der Neubildung des
Kabinetts betraut werden . Die Blätter zeigen sich der Krise gegen -
über zurückhaltend . Einzelne tadeln , daß die Regierung nur so kurze
Zeit einig zu bleiben vermocht habe . „ Narod List " fordert die Regie -
rung aus , ihr Augenmerk aus den Balkan zu richten , anstatt sich
durch persönliche Zwistigkeiten ablenken zu lassen . —

Türkei .

Der Alifstand in Macedonie » greift immer weiter um sich . Im
Wilajet Saloniki sind in Londura ( Kreis Menlik ) Morde und Brand -
stistungen , im Kreise Katerin Fälle von Entführung und Mord vor -
gekonmien . Aus dem Wilajet Monastir wird demeldet , daß in
Kathadyk nächst Dibre eine Komiteebande aufgetaucht sei und verfolgt
werde . In Derdje dauert der Kampf fort . In Taschmor und
Neschto ( Kreis Aklin ) wurden die Telegraphcnleitungen zerstört und
eine Brandstiftung verübt . Jn Pelgaschta hat ein Kanipf mit Banden
stattgefunden . 29 Komitatschi wurden getötet , der Rest flüchtete . Im
Dorfe Metrovischte hat ein fünfftündiger Kampf stattgefunden .
150 Komitatschi sind gefallen , der Verlust der Truppen betrug
1 Toten und 2 Verwundete . Bei Derdje und Umgebung ist die
bulgarische Bevölkerung ins Gebirge geflüchtet : die Behörden sind
bemüht , sie zur Rückkehr zu bewegen . In die Wohnung des Mudirs
von Sorowitsch wurde eine Boinbe geworfen . Eine Komiteebande
dieser Gegend droht den Hauptort des Kreises anzugreifen . Die
Telegraphenlinie zwischen Monastir und Saloniki ist an einigen
Orten beschädigt. Das Dorf Tirnowo ( Kreis Monastir ) wurde von
einer Komiteebande cerniert und in Brand gesteckt . —

Asien .
Zum Strafverfahren gegen die revolutionären chinesischen

Journalisten in Shanghai . In seiner Rede über Englands aus -
wärtige Politik , die gestern der Staatssekretär des Auswärttgen ,
Marquis of Lansdowuc , im englischen Unterhause hielt , kam er auch
auf die von der chinesischen Regierung verlangte Auslieferung der
chinesischen Journalisten zu sprechen , die in den Fremdengebieten
Shanghais revolutionäre Schriften hergestellt haben . Er erklärte nach
telegraphischer Meldung :

Hinsichtlich der in Shanghai gefangenen chinesischen Journalisten
müsse er - sagen , daß nach einer Uebersetzung , die er gesehen , die Er -
klärung , wegen deren Veröffentlichung sie angellagt sind , von auf -
reizendster Art sei . Auf die Versicherung hin . daß sie von einem
gemischten Gericht verhört und bestraft werden würden , hätten
zwei von ihnen sich schuldig bekannt . Die englische Regierung
erachte sich ftir moralisch verpflichtet , unter diesen Umständen darauf
zu sehen , daß die von den chinesischen Beamten gegebene Zusage
ausgeführt werde . Der englische Geschäftsträger sei daher angewiesen
worden , ihre Uebergabe au die chinesische Regierung zu verweigern .
Wenn auch einige Zweifel über die Ansicht der Konsularcorps in
Shanghai vorhanden seien , wisse die Regierung doch , daß sie nicht
mit ihrer Ansicht allein stehe , sie dürfe sich an der Auslieferung jener
Leute an die chinesische Justiz besonders nach den Meldungen von
den letzten barbarischen Hinrichtungen nicht beteiligen .

Der Ukns des Zaren , der die Vereinigung des Amur - mit dem
Kwnntung - Gebiet zu einer von der Leitung der russischen Mnisterien
unabhängigen Statthalterschaft verfügt , findet in den großen Londoner
Blättern , soweit die bisher eingelaufenen Depeschen erkennen lassen ,
eine recht eigenartige Beurteilung . Man konstatiert wieder mal ,
daß Rußland einen weiteren Schritt unternommen habe , seine Herr -
schaft in Ostasien zu befestigen , hilft sich aber dann mit allerlei
Redensarten über die dadurch geschaffene veränderte Situation hin -
weg . So erklärt z. B. die „ Times " : Der Utas des Zaren
könne als das erste sichtbare Ergebnis der jüngsten
Konferenz der russischen Militärbefehlshaber in Port Arthur bettachtet
werden ; er deute auf einen Triumph der Militär - und Attiouspartci
hin und charakterisiere sich als Befestigung der Russenherrschaft in

Ostasien . Statt der versprochenen Räumung der Mandschurei über¬

nehme eiir kaiserlicher Vicekönig , ausgestattet mit den ausgedehntesten
Vollmachten und unterstützt von der mächttgsten Armee und Flotte ,
über die Rußland in jeneir Gebieten jemals verfügt habe , die Ver -

waltung eines Landes , wo Rußland vor weniger als zehn Jahren
die Anlvesenheit einer fremden Macht als beständige Gefahr für die

Unabhängigkeit des chinesischen Reiches und des Friedens im fernen
Osten bezeichnet hätte .

London , 14. August . ( Bureau Laffan . ) Nach einer Meldung
des „ Standard " aus Moskau zieht Rußland in Transbaikalieu

Truppen zusammen . Durchschnittlich sind täglich zehn mit Militär

besetzte Transportzüge in dieser Richtung unterwegs . Man nimmt

an , daß in kurzem 199 999 Man » im dortigen Gebiet zusammen -

gezogen und zur Beförderung an die Küste mit der Mandschurei -
Eisenbahn in Bereitschaft gehalten werden ; doch wird Rußland , wie
man vermutet , in Anbetracht der internationalen polittschen Lage
betreffs der Mandschurei nur im notwendigsten Falle seine Truppen
in dieses Gebiet verschieben , das bekanntlich von den Mächten als

nichttussisches Territorium betrachtet wird . —

Amerika .

Panama - Kanal . Der „ New Jork Herald " meldet aus Bogotä
vom 8. August : Der Kanalausschuß des kolumbischen Senats

berichtete über den Panamakanal - Verttag mtt den Vereinigten
Staaten in günstigem Sinne , aber mit neun wesentlichen Ab -
änderungs - Anträgen . Ein Mitglied des Ausschusses beantragte Ab -

lehnung des Vertrages . Das Haus beschloß , den Vertrag in öffent -
sicher Sitzung zu beraten trotz des Widerspruches des Ministers des
Auswärtigen . Nach einer Meldung desselben Blattes aus Washington
glaubt man dort , daß die erwähnten Abänderungs - Anträge den

Verzicht auf die Panamaroute zur Folge haben werden und daß die

Regierung auf die Nicaraguaroute zurückkommen werde . —

Landtagswahlbewegung .
Ueber socialdemokratische Kandidaturen schreibt die BreSlauer

„ Volkswacht " :

„ Dem preußischen Abgeordnetenhause . das im Herbst d. I .
gewählt wird , werden die bekann testen Führer der

deutschen Socialdeinokratie selbst dann nicht an -

gehören , wenn unsre Partei Erfolge erringen sollte . Wie
wir hören , werden die Genossen Bebel und Singer auf
keinen Fall eine Kandidatur annehme » , da sie als Abgeordnete des

Reichstags und Mitglieder des Parteivorstandes , wozu bei Singer

noch die Thäsigkeit als Stadtverordneter kommt , mit Arbeiten übe »
lastet sind . Auch Genosse Auer muß bei den Kandidaturen außer
Betracht bleiben , da er nicht die preußische Staatsangehörigkeit be -
sitzt , dagegen wird Genosse Bernstein eine Kandidawr über¬
nehmen .

In führenden Pprteitteisen herrscht die Auffasstmg , daß eS nicht
ersprießlich ist , uiisre Abgeordneten eventuell mit Doppel -
Mandaten zu belasten , sondern lieber neue Kräfte dem Ab -
geordnetenhause zuzuführen , sofern das in unsrer Macht liegt . Aus -
gehend von diesem Grundsatz ist in Frankfurt a. M. bereits Genosse
Ouarck als Kandidat nominiert worden und in andern Kreisen hört
man die Namen der Genossen Dr . Arons , Liebknecht . Dr . Friede -
bcrg nennen . _

Partei - JS acbricbten .
Die Präsidentcilfrage in den Parteivereinen .

In der letzten Versanunlung des socialdemokratische «
Vereins für den ziveiten Hamburger Wahlkreis
referierte Genosse Molke nbuhr über : „ Die verflossene Reichstags -
Wahl und die Aufgaben der Partei " . Im Verlaufe seines Referates
wies er nach, wie unsre Erfolge in dem früher so unzugänglichen
rheinisch - westfälischen Jndustnerevier wesentlich dadurch erreicht
wurden , daß das Endziel , die Vergesellschaftlichuug der Produksions -
mittel , nicht etwa verschleiert , sondern mit aller Schärfe hervor -
gehoben worden sei . Und da sei nun der Vorschlag gemacht worden ,
unsre Taktik zu ändern , eine bürgerliche Partei zu werden ! So

lange ein derartiges Ansinnen von gegnerischer Seite gestellt werde ,
könne man das humoristisch auffassen . Wesentlich anders werde aber
die Sache , wenn aus den eignen Reihen heraus Vorschläge
kommen in dem Sinn einer Annäherung an die bürgerlichen
Anschauungen . Thatsächlich liege aber diese Tendenz in dem be «
kannten Vorschlage Bernsteins , um einer Vicepräsidentenstelle wegen den

Gang nach dem Schloß zu unternehmen . Nun sei aber der Geschäfts -
ordnung nach der Vicepräsident lediglich Stellvertreter des Präsidenten ,
falls dieser verhindert sei , und danach sei es total falsch , wenn

Bernstein meine , in den Zolldebatteu hätte ein socialdemokratischer
Vicepräsident die Kardorfferei verhindern können . In der ganzen
Präsidialführung aber sehe er ( Redner ) weniger die Ausübung eines

Rechts als die Uebernahme einer Pflicht . So lange diese lediglich
parlamentarischer Natur bleibe , lasse sich dagegen nichts einwenden ;
sofort aber , wenn Vorschriften andrer Art gemacht würden , sei
die Teilnahme am Präsidium abzulehnen . In dem Augenblick
allerdings , Ivo die Reichspolitik unsren Ansichten entspreche , würde
die Socialdemottatie die Führung der Geschäfte übernehmen
müssen ; aber dieser Augenblick sei wohl nicht nahe . Doch der Ehre

wegen , einen Präsidenten zu haben , die Grundsätze „ revidieren " ,
das werde die Socialdeinokratie nicht thun . Deswegen brauche man

auch gar nicht bange zu sein , daß einer der unsren den Präsidenten -
sessel besteige . Im Reichstage hätten wir bessere Aufgabe » zu
erledigen , und eine andre Taktik im Lande sei erst recht nicht zu
empfehlen . Keine Verbeugungen vor dieser oder jener Partei ,
sondern Weiterarbeiten ini Interesse der Socialdemottatie ! —

Genosse Hoffmann meinte ini Verlaufe der Diskussion , wahr -
scheinlich würde auch auf dem Parteitage die Liebhaberei gewisser
Akademiker , unnütze Stteitfragen auszuwerfen , einmal derb zur
Sprache gebracht werden müssen . Ein drastisches Beispiel für diese
Manie gebe die Präsidialschwärmerei Bernsteins und die daran sich
knllpiendcn Erörterungen . —

Im socialde in akratischen Verein zu Karlsruhe
äußerte sich Genosse Kolb , Redakteur des „ Volksfrcund " : Wir

müßten überall eindringen , vor keiner Stelle Halt machen . Auch
bei der vielbesprochenen Vicepräsidentenfrage handele es sich
darum , die Macht und den Einfluß unsrer Partei zur Geltung zu
bringen . Was gegen die Besetzung des Vicepräsidentcnpostens durch
einen Socialdemokraten vorgebracht werde , sei nicht stichhaltig . Die
republikanische Gesinnung unsrer Vertteter würde ganz gewiß nicht
in die Brüche gehen durch einen Besuch bei Hofe . Man solle doch
mehr Vertrauen in unsre Führer setzen, als daß man ihnen zutraue ,
daß ihr Mannesstolz und ihre Ueberzeugung vor Königsthronen ins
Wanken komme . — In der Diskussion sprachen die meisten Redner

sich im Sinne des Genossen Kolb aus . Haupttedner der Genossen ,
welche gegenteiliger Ansicht waren , war der Genosse Sauer . Er meinte :
Ueberall un Lande und im Reiche werde man gefragt , ob denn in
Karlsruhe alles mit dem Standpunkt der „ Volksfreund " - Redaksion
einverstanden sei . Er müsse überall die Anschauung bekämpfe » , als
ob die Mehrheit der Karlsruher Genossen auf dem Standpunkt
KolbS stände . Das sei doch nur die Minderheit . Ueber -

Haupt werde im „ Volksfreund " jede andre Meinung unterdrückt .
Eine andre Anschauung als die der Redaktion komme , seit Kolb

Cheftedakteur sei . im „ Votksfteund " nicht mehr zum Ausdruck . Der

ganze zweite Teil des heutigen Kolbschen Referates sei nur darauf
angelegt gewesen , den Standpunkt Kolbs in der Vicepräsidenten -
frage zu rechtfertigen . Sauer spricht sich in seinen Ausführungen
nicht dirett gegen die Besetzung des Vicepräsidentenpoftens
durch einen Socialdemokraten aus , meint aber , man hätte
diese Frage jetzt nicht aufgreifen , sondern sie der Fraktton überlassen
sollen . Sauer ist der Meinung , daß die Mehrheit der Genossen nichts
von der Präsidentengeschichte wissen wolle . Wenn in München die
Genossen den Ausfuhrungen Vollmars zugestinnnt hätten , beweise
das nichts ; wenn danach Bebel gekommen wäre , hätte dieser Zu -
stimmung gefunden . — Schließlich wurde mit allen gegen neun
Ssimnien folgende Resolution angenommen : Die heutige stark be -

suchte Versammlung des socialdcmottattschen Wahlvereins erklärt fich
mit den Ausführungen des Genossen Kolb , insbesondere mit Bezug
auf die Vicepräsidentenftage . einverstanden .

Eue Induftrle und Handel

Westfälisches C- akssyndikat . In der am Donnerstag in Bochum
abgehaltenen Versanunlung der Kokcreibesitzer wurde vom Vorstande
der geschäftliche Bericht für das erste Halbjahr 1993 vorgelegt , aus
dem sich folgender Gesamtabsatz der zum Syndikat gehörenden
Coakswerke ergiebt :

Gesamt - Hochofen - Gießerei - See - Brech - Sieb -
absatz coaks coaks export coaks coakS

Tonnen

I . Sem . 93 4 158 839 3 128 998 467 535 226 645 188 938 148 523
I. Sem . 92 3 963 957 2 264 728 395 745 156 496 154 933 92 139

mehr 1095 782 863 370 71 790 70 239 34 000 56 384

m Proz . 35 38 18 45 22 61

Im Anschluß an diese Ziffern enthält nach der „Rhein . - Westf . Ztg . "
der Bericht folgende Schilderung der jetzigen Marttlage :

„ Die während des zweiten Ouartals beobachtete günssige Lage
des Coaksgeschäfts hat leider nicht angehalten , sondern seit Anfang
Juli einer gewissen Verflauung Platz machen müssen . Von einer

großen Anzahl Hochofenwerke aus sämtlichen Revieren sind
Anttäge auf Herabminderung der abgeschlossenen Mengen bei dem

Coakssyndikat eingelaufen , welche , einzeln bettachtet , nicht allzu be -

deutend find , in ihrer Gesamtheit aber doch einen empfindlichen
Ausfall verursachen . Ferner hat der See - Export seit dem 1. Juli 1998

durch verschiedene Umstände , u. a. den Ausbruch vom gelben Fieber
in Centtal - Amerika , beträchtliche Einbuße erlitten . Die weniger
günstigen Aussichten des Coaksmarktes stehen nattirgemäß in engein
Zusammenhang mit den Berichten über den Gang der Eisenindustrie ,
welche in letzter Zeit ein unerfrenlicheS Gepräge zeigen . Dem An -
ttage des Vorstandes entsprechend wurde für den Monat August eine
Produkttonseinschränkung von 19 Proz . und ftir den Monat Sep¬
tember eine Einschränkung von 15 Proz . beschlossen . Die Umlage
von 5' /z Proz . für das 2. Quartal 1993 wurde nachttäglich ge -
nehmigt und für das zweite Halbjahr 1993 auf 6 Proz . festgesetzt . "

Die „Rheinisch - Westf . Ztg . " bemertt dazu :
„ Mußte man schon erstaunt sein , als das Coakssyndikat Ende

vorigen Monats vollständig unerwartet mit der Meldung über eine

beabsichtigte Einschränkung herauskam , nachdem vorher die Oeffent -



Hdjfeit durch die enorme Zunahme der WagengestellungSziffern und
durch die sonst verbreiteten Nachrichten über die Lage des Kohlen -
und Coaksmarktes keine andre als eine günstige Meinung haben
konnte , so mutz dieser Bericht die öffentliche Meinung über
die Lage unsrer Industrie vollständig ' niederdrücken . Er
steht auch im offenbaren Widerspruch nrit allem , was bis -
her von maßgebenden Persönlichkeiten über die Entwicklung
unsrer rheinisch - westfälischen Kohlen - und Eisenindustrie gesagt worden
ist und er ist , soweit wenigstens unsre Eisenindustrie in Frage kommt ,
schwer mit den seitherigen Nachrichten zu vereinbaren . Wenn man
die Sache genauer betrachtet , ist sie auch nur halb so schlimm als sie
aussieht . Die Coaksproduktion hatte im Frühjahr eine rapide
Steigerung genommen , während sich die Zunahme in der Eisen -
Produktion langsamer und stetiger entwickelt hat ; sie hat die Roheisen -
Produktion also bedeutend überholt und muß sich nun entsprechend
verringern , um wieder gleichen Schritt halten zu können . Auffallend
ist allerdings die weitere Einschränkung von 15 Proz . für den Monat
September , die uns etlvaS über das Ziel hinauszuschießen scheint .
Sollte man damit aus gewissen Gründen die Lage vielleicht absicht -
lich etwas ungünstiger darstellen wollen als sie wirklich ist ?"

Wir können uns den Ausführungen der „ Rhein . - Westfäl . Ztg . "
nicht anschließen . Allerdings steht die Situationsschilderung des
Syndikats mit den allgemeinen Ansichten vieler sog . matzgebender Per -
sönlichkeiten in Wideripruch ; aber erstens hat thatsächlich , wie auch
das Zechenblatt zugiebt , die Coaksproduktion die Eisenproduktion
beträchtlich überholt , und zweitens macht sich , wenn auch nur erst
in geringem Maße , bereits ein Einfluß der veränderten amerika -
nischen Eisenmarktlage auf den deutschen Export geltend . Wenn
von diesem Gesichtspunkt aus das Coakssyndikat beizeiten Pro -
duktionseinschränkungen vornimmt , läßt sich das nur billigen . Aller -
dings kommt dieser ganze Beschluß merkwürdig plötzlich und hat
einen so ostentativen Charakter , daß man thatsächlich nicht umhin
kann anzunehmen , es trügen , wie die „ Rh. Wests . Ztg . " meint , noch
gewisse andre Gründe zur Schwarzmalerei bei .

Eine sonderbare Wohnungs - und Baugenossenschaft . In seiner
Billa in Neu - Babelsbcrg ist am Mittwochabend der frühere Direktor
des „ Damenheim " und der Generaldirektor des „ Berliner Herrenklub " ,
Otto Kurtze , verhaftet worden . Die Verhaftung erfolgte auf eine eides -
stattliche Erklärung der Herren Direktoren de Verry und Haffner , der -
zufolge Kurtze Gelder , die für das Damenheim bestimmt waren , für
den Herrenklub verwendet hat . Zu dieser Affaire , die noch weiter die
Oeffentlichkcit beschäftigen dürfte , bringt das „ Kleine Journal " folgende
seltsame , von ihm als „authentisch " bezeichnete Erläuterung :

Die Wohnungsgenossenschaft Damenheim E. G. m. b. H. wurde
vor etwa zwei Jahren mit sehr kleinen Mitteln begründet ; ihr
Zweck war , alleinstehenden Damen unkündbare Wohnungen in
Größe von ein bis vier Zimmern zu schaffen . Das Unternehmen
nahm einen starken Aufschwung , als Kurtze auf die Idee verfiel ,
von den Damen , die auf eine lebenslängliche Wohnung reflektierten ,
Kapitalein Zahlungen entgegen zunehnren , welche
als Grundschuld auf die zu erbauenden Häuser ein -
getragen wurden , und als daraufhin der Bauunternehmer Karl
Bauer für die Firma das Haus in der A k a z i e n st r. 5 errichtete .
Alsbald wurde der Bau eines eleganten HauseS in Charlottenburg in der
Marchstraße in Angriff genommen und die Genossenschaft erwarb
das Haus des Kommerzienrats Sauden in Potsdam für ihre Zwecke .
Um diese Zeit hielt die Direktion es für angemessen , sich einen Aufsichts¬
rat beizulegen . Vorsitzender des Aufsichtsrats wurde der aus der Blau -
kreuzlcr Bewegung bekannte Oberstlieutenant v. Knobelsdorfs ,
außerdem gehörten die Herren O b e r st l i e u t e n a n t von
Westrell , Rittergutsbesitzer v. Buggen ha gen dem
Auffichtsrate an . Die Genossenschaft hatte es inzwischen auf
80 bis Sl) Mitglieder gebracht , die ein Genossenschafts -
kapital von 4000 —4500 M. repräsentierten , während die

grundschuldlich einzutragenden vorerwähnten Kapitaleinzahlungen
die Höhe von circa 240 000 M. erreicht hatten , die ver -

tragsmäßig zum größten Teil als a Kontozahlungen an
den Bauunternehmer Bauer abzuführen waren . Die Genossenschaft
erwarb jetzt auch noch das Grundstück in der Thomasiusstr . 10/11 ,
und von dem aus seinen Kolonial - und Berglverksunternehmungen
her bekannten Millionär und Afrikareisenden Dr . Max
Schöll er die Häuser in Schöneberg , Hauptstr . 20 und 20a . — In
der ordentlichen Generalversammlung im Januar wurde dann von
dem Vorstande mitgeteilt , daß der Kreditwert der Genossenschaft sich
auf 1013 000 M. belaufe . Angesichts dieser großartigen Entwicklung
zögerte der Aufsichtsrat nicht , einen Kredit von 40 000 Mark zu
bewilligen , Weyher der inzwischen von Otto Kurtze begründeten
Firma „ Berliner Herrenklubhaus -Gesellschaft m. b. H. " die er -

forderlichen Barmittel gewähren sollte . Diese Firma kaufte mit
einer Anzahlung von 20 000 Mark von der durch
ihren Direktor Gchcimrat Budde vertretenen Berliner Hypotheken -
bank das Grundstück PotSdainerstraße 72 —73 , das mit
circa 2 800 000 Mark zu Buche stand . Die Organisafton der

Firma Herrenklub verschlang weitere Mittel , die Kurtze in seiner
Eigenschaft als Direktor des Damenheim sich in seiner weiteren
Eigenschaft als Direktor des Herrenklub lieh , ivobei er den vom
Aufsichtsrat ihm bewilligten Kredit um 11 000 M. überschritt .
Dieser letztere Umstand veranlaßte den Aufsichtsrat zum Einschreiten .
Da die Herren aber der Ansicht waren , daß sie mit der Genehmigung
der ursprünglichen 40 000 M. möglicherweise statutenwidrig gehandelt
hätten , so übernahmen sie gleichzeitig selbstschuldnerisch die Wieder -
beschaffung der von Kurtze verausgabten 61 000 M.

GewerkfebaftUebeö .
Berlin und Umgegend .

Eindämmung des Ueberstunden - Unwesens . Wie bereits mitgeteilt ,
faßten die Metallarbeiter der Firma Ludwig Löwe
u. Co . , Maschinenfabrik , am Mittwoch den Beschluß , vom Donnerstag
ab die Ueberstnnden zu verweigern , falls die Direkfton den dies -

bezüglichen Wünschen der Arbeiter in einer nachzusuchenden Ver -

Handlung nicht genügendes Entgegenkommen beweise . Die zu diesem
Zweck gewählte Kommission ist bei den Abteilnngsd,rettoren vorstellig
geworden und hat den Bescheid erhalten , daß in Zukunft die
�

. . st u n g von Ueber stunden von niemandem

mehr verlangt werden solle , es vielmehr den

einzelnen Arbeitern freizustellen ist , ob sie
Ueb erstunden machen wollen oder nicht . Demnach
wird es nunmehr an den Arbeitern selbst liegen , das Ueberstunden -

Unwesen in jenem Betriebe genügend einzudämmen . Bemerkt sei

noch , daß infolge des Entgegenkommens der Direktion die Hirsch -
Dunckerschen Gewerkvereinler des Betriebes diesmal

leine Gelegenheit fanden , die am Mittwoch von ihnen angekündigten
Streikbrecherdienste zu verrichten .

Zu unsrer Notiz über den Streit in der Jnstrumentenfabrik « on

Ludwig Schröder wird uns von dem Inhaber der Firma geschrieben ! :
„ Es ist unrichtig , daß bei mir sämtliche Arbeiter die Arbeit

niedergelegt haben . Ich sah mich veranlaßt , vier Leute zu

entlassen und diesen ist ein Arbeiter fteiwillig gefolgt . Wenn

die erivähnten vier Arbeiter die Arbeit bei mir niedergelegt

hätten , so wäre ich auch mit dem Vertteter des Metallarbeiter -

Verbandes in Verhandlungen getreten . "
Von feiten des Metallarbeiter - Verbandes wird die erste

Darstellung anstecht erhalten . Es haben danach allerdings zunächst
erst vier Mann , denen Abzüge gemacht worden waren , nach ver -

geblichen Verhandlungen mit Herrn S ch r ö d e r die Arbeit nieder -

gelegt . Als sich dann Herr Schröder weigerte , mit dem Ver -
treter des Verbandes zu unterhandeln , legte auch noch der fünfte die
Arbeit nieder . Es scheint , als wären nach den erregteil Auseinander -
setzungen beide Teile auseinandergegangen , jeder Teil in der

Meinung , dem andren bei dem Bruch zuvorgekommen zu sein .
Nachdem diese begreifliche Erregung des ersten Augenblicks sich ge -
legt hat , weigert sich hoffentlich Herr Schröder in seinem
und im Interesse der Arbeiter nicht länger mehr , mit dem von
den Arbeitern nun einmal als ihren Vertreter anerkannten Verbands -
Bevollmächtigten sich auszusprechen , zumal er ja p r i n c i p i e l l
eine solche Aussprache nicht zurückweist.

Deutkcbes Reid ) .

Der Ausstand der Maurer in Eiseuach ist zu Gunsten der
Arbeiter entschieden . Die Jnnungsmeister bewilligten den bei ihnen
beschäfftgt gewesenen Gesellen eine Lohnzulage von 2 Pf . pro
Arbeitsstunde . Die Gesellen haben sich , wie die „Eisenacher
Tagespost " zu melden weiß , damit einverstanden erklärt .

Der Tischlerstreik in Kassel

und die mit demselben verbundenen Aussperrungen der Bauarbeiter

sind nunmehr in ein neues Stadium getreten . Nach wiederholten
Verhandlungen mit beiden Parteien hat das Gewerbegericht als

Einigungsamt einen einstimmigen Schiedsspruch gefällt , demzufolge
die Tischler die Arbeit wieder aufnehmen sollen unter der Be -

dingung , daß der Stundenlohn sofort um 4 Pf . erhöht wird , Ueber -

stunden - und Sonntagsarbcit möglichst zu vermeiden sind und die

tägliche Arbeitszeit eine OV- stmidige bleibt wie bisher . Die Accord -

löhne werden um 10 Proz . erhöht , notwendige Ueberstunden - und

Sonntagsarbeit mit 10 — 20 Pf . Aufschlag bezahlt . Alle andren

ausgesperrten Bauarbeiter ziehen ihre nach der Aussperrung er -

hobenen Forderungen zurück und treten zu den alten Bedingungen
wieder ihre Arbeit an . Nachdem dies geschehen , haben die Unter -

nehmer die demnächst wieder einzureichenden Forderungen zu prüfen
und darüber zu beschließen . Dieser Schiedsspruch wurde nun von

letzten Versammlung der streikenden Tischler mit 155 gegen
30 Stimmen als Basis der Verhandlungen angenommen —

die Forderung der neunstündigen Arbeitszeit ist mithin
nach zwanzigwöchentlichem Streik fallen gelassen . Von
einer Niederlage der Tischlergesellen kann nichtsdestoweniger nicht ge -
sprachen werden , denn nach achtwöchentlichem Streik zogen die Meister
ihre vor dem Streik gemachten Anerbietungen zurück . Später wollte
man endlich sofortige Erhöhung des Stundenlohnes um 2 Pf . und
weitere 2 Pf . am 1. Januar 1904 bewilligen , noch später ging man
auf 3 Pf . sofort und 1 Pf . später ein , und erst jetzt hat man sich zu
sofortiger Bewilligung aller 4 Pf . breitschlagen lassen . Das ist ein

Erfolg des Ausharrens im Kampfe , mit dem die Tischler nach Lage
der Dinge eben zufrieden sein müssen . Die Erringung des Neun -

stundentages ist um deswillen für die Tischler so unendlich schwierig ,
weil die andren Bauarbeiter bisher noch 10 Stunden gearbeitet haben
und erst gelegentlich der Aussperrung die Forderung der Verkürzung
auf SV- Stunden stellten .

Natürlich ist nun der Tischlerstreik noch keineswegs zu
Ende , und gerade angesichts der beinahe täglich gepflogenen Unter -

Handlungen ist es jetzt mehr als je notwendig , daß jeder Zuzug
nach Kassel für alle Angehörigen des Baugewerbes
strengstens ferngehalten wird . Die endgültige
Beschlußfassung über die Einigungsverhandlungen ist günstigstenfalls
erst kommenden Montag zu erwarten .

Die Situation der andren Bauarbeiter hat sich durch das Ein -
lenken der Tischler natürlich gleichfalls verschoben . Oh dieselben
den Schiedsspruch des Einigungsamtes annehmen werden , hängt in

erster Linie davon ab , daß die Unternehmer dafür Garantien bieten ,

daß die nachWiederaufnahme der Arbeit von den Arbeitern neuerdings
zu stellenden Forderungen möglichst schnell und zu einem bestimmten
Termin zu einem befriedigenden Abschluß gebracht werden . Das

steht aber noch in ziemlich weitem Felde , denn der Kasseler Ober -

Scharfmacher , der Bauunternehmer , Maurer - Obermeister Müller ,
verstieg sich bei den Einigungsverhandlungen vor dem Gewerbe -

gericht zu der angesichts der drängenden Arbeit geradezu lächerlichen
Drohung , daß nunmehr , nachdem die Maurer , Zimmerer , Maler und

Anstreicher sowie die Bau - Hilfsarbeiter gleichfalls Forderungen ge -
stellt , es sich die Meister doch überlegen müßten , ob sie nicht die

Wiederaufnahme der Arbeit davon ahhängig machen sollten , daß
der bisherige Stundenlohn der Mmirer sofort von 45 auf 42 Pf .
und vom nächsten Jahre ab auf 40 Pf . erniedrigt werden soll .
Als Ausgleich für den Lohnausfall würde dann die Einführung einer

10V,stündigen Arbeitszeit statt der bisherigen lOstündigen erfolgen .
Stadtsyndikus Dr . B r u n n e r ließ dem Herrn für seine Weisheit
denn auch sofort eine gehörige Abfuhr zu teil werden , welche die

Zustimmung aller Anwesenden fand . Die Frage der Arbeitszeit -
Verkürzung würde bei allen Lohnkämpfen der Zukunft die größte
Rolle spielen , und es sei daher im Interesse des socialen Friedens
vollkommen undiskutabel , noch die praktisch längst erledigte Frage
einer eventuellen Arbeitszeit - Verlängerung anzuschneiden .

Die Bauarbeiter , Maurer und Zimmerer haben
in ihren Versammlungen bereits den Schiedsspruch des Gewerbe -

gerichts einstimmig abgelehnt . Sie erklären mit Recht , daß sie
ehenso , wie sie seiner Zeit auf die Stellung der streikenden Tischler
keinen Einfluß ausüben konnten , wie es das Unternehmer - UItimatum
von ihnen verlangte , nunmehr sich auch durch den Schiedsspruch in

ihren Entschlüssen nicht beeinflussen ließen . Nicht s i e hätten den

frivolen Streit im Baugewerbe vom Zaun gebrochen , sondern die

Unternehmer , und es sei ihnen nicht zu verargen , wenn sie

jetzt nicht sofort auf den ersten Anpfiff willenlos zu Kreuze kriechen .
Sie erklären sich jedoch im Interesse des lieben Friedens zu Unter -

Handlungen bereit .
Diese werden im Lauf der Woche weitergeführt und . wie auch

der endliche Erfolg sein möge , soviel ist jetzt schon sicher : die „ Kraft -
probe " des Kasseler Unternehmertums wird sich sobald nicht
wiederholen , und auch in andren Städten dürfte man künftig etwas

weniger kampflustig werden , nachdem nian die Stärke der Arbeiter -

Organisationen so gründlich kennen gelernt hat .
Bauarbeiter aller Branchen , haltet den

Zuzug nach Kassel fern !

Der Schmiedestreik bei Lanz in Mannheim hat jetzt eine

andre Wendung genommen dadurch , daß sich die übrigen in der

Fabrik beschäfttgten Arbeiter mit den Schmieden solidarisch erklärt

haben . Von 2500 Arbeitern der Firma Lanz sind

gestern 2000 in den Ausstand getreten . — Zuzug von

Metallarbeitern ist von Mannheim fernzuhalten .

Der Prozeß Humbert .
Fünfter Verhandlungstag .

Paris , 13. August .
Der fünfte Verhandlungstag des Humbert - ProzesseS , der wiederum

eine ganze Reihe an sich zwar kleiner , im Zusammenhange aber

nicht uninteressanter Zwischenfälle brachte , setzt ein mit der Ver -

nehmung des
Privat - Schreibsachverständigen Hofgard ,

der für eine Anzahl großer Journale regelmäßig die graphologische
Abteilung bearbeitet und von der Verteidigung geladen ist . That -
sächlich giebt Hofgard ein den andern drei Sachverständigen durchaus
widersprechendes Gutachten ab . Seiner Ansicht nach ist eS unmög -
lich , die in den Akten aufgefundenen Unterschriften der CrawfordS
als unbedingt von den DaurignacS herrührend zu bezeichnen . Da
die Aussagen der andern Sachverständigen am vorigen Tage doch
einen gewissen unsicheren Eindruck hinterlassen haben , so bleibt diese

außerordentlich bestimmt abgegebene Aussage Hofgards nicht ohne
Wirkung .

Nun marschieren in langer Reihe die Geldleiher auf . Es sind
nur wenig sympathische Gestalten darunter , höchstens unter den

„kleineren " Gläubigern , die weniger als eine halbe Million her -
gegeben haben . Sie alle erklären , infolge der stets von Frau
Humbert gewonnenen Prozesse ein felsenfestes Vertrauen gehabt
zu haben . Auch mußte sie — so meinen die meisten — die Thatsache ,
daß überhaupt Prozesse geführt wurden und gerichtliche Urteile er -

gingen , an die Existenz der CrawfordS und der Erbschaft glauben
lassen .

Versicherungsagent Granichstätten ,

der als Erbe seines Schwiegervaters noch 800 000 Frank und infolge
eines eignen Darlehns 400 000 Frank von den Humberts zu be -

kommen hat , zweifelte niemals an der Ehrlichkeit der Humberts .
Auch Marquis de Cazeaux , der dann vernommen wird und eben -

falls zu den größeren Gläubigern gehört , will durchaus vor Gericht

nicht als ein Ankläger gegen die HumbertS erscheinen . Nur pro -

testiert er energisch dagegen , daß er zu den Wucherern gehöre , die sich
ihr Geld mit 50 Proz . haben bezahlen lassen . Er habe — und Therese
Bestätigt es ihm freundlich lächelnd — stets nur 5 —6 Proz . Zinsen
genommen und diese auch meistens — nicht erhalten . Sehr an «
schaulich schildert dieser Zeuge die Art und Weise , in der

Therese ihre Geldgeschäfte zu erledigen pflegte . Sie

habe sich immer dabei als „ Anmds dame " gezeigt .
Marquis de Cazeaus , der durch den gestern vernommenen Agenten
Langlois , wie die meisten der heute vernommenen Zeugen , mit den

Humberts in Verbindung gekomrnen , hat von den 1 200 000 Fr . , die
er hergegeben , 300 000 Fr . zurückerhalten .

Einer von denen , die auch besser gethan hätten , sich dem Gerichts -
Hofe im eignen Interesse wie Cattani zu entziehen , ist der nächste
Zeuge , der Versicherungsagent Catteau , der ganz unverfroren und
mit cynischem Lächeln zugiebt , bei einem allerdings verhältnismäßig
kleinen Darlehen , „ da man es ihm angeboten habe " , 50 Proz . Zinsen
genommen zu haben . Diese Erklärung des Zeugen , der ebenfalls
zuerst ausgeblieben war und nur auf das dringendste Verlangen
Laboris vor die Schranken des Gerichts citiert wurde , ruft ganz
ungewöhnliches Aufsehen hervor , zumal Labori sich natürlich nicht
diese willkominene Gelegenheit entgehen läßt , um nochmals die Ge -

schworeuen eindringlichst ans die Bewncherungen , denen die Humberts
zweifellos ausgesetzt waren , hinzuweisen .

Der folgende Zeuge ,

Ingenieur Schotmann auS Lille ,

wird mit größter Spannung erlvartet , denn lange Zeit hatte man

geglaubt , daß Romain Danrignac der Mörder des Bruders von

Schotmann wäre , der auf rätselhafte Weise bei einer Eisenbahnfahrt
unmittelbar vor dem Zusammenbruch ums Leben gekommen ist .
Schotmann hatte zunächst den Humberts 1 Million Frank geliehen ,
ohne Zinsen dafür haben zu wollen , denn auch er war von der An -

Wesenheit der Erbschaft und der Millionen überzeugt . Als er dann

nach fünf Jahren noch immer kein Geld erhielt , hat er sich
persönlich darum an Therese gewandt . Nnd diese , hat ihm
so überzeugend von den Schwierigkeiten der Erbschafts -
regulierung gesprochen und unter Schluchzen ihm ihre schwierige
Lage geschildert , daß er , der gekommen war , sein Geld zu ver -

langen , nicht nur auf sein Geld verzichtete , sondern noch eine weitere
Million zinslos hergab . Dramatisch wird die Vernehmung dieses

Zeugen , als Generalprokurator Blondel auf die Ermordung des
Bruders des Zeugen die Sprache bringt . Er fragt ihn , ob er
Romain für den Mörder halte . Schotmann weicht zunächst sehr
vorsichtig aus . Er könne nichts sagen , denn „er habe die DaurignacS
zu wenig persönlich gekannt " . Dann aber , als die Verteidigung
und auch der Präsident eindringlicher werden , erklärt Schotmann , daß
sein Bruder sich erschossen habe und er nicht an die Schuld Romains

glaube . Die Untersuchung gegen Romain ist dieserhalb auch bereits
seit längerer Zeit eingestellt und wird gegen „ Unbekannt " weiter -

geführt .
Es folgen die Vernehmungen einer Anzahl kleinerer Gläubiger .

die der Präsident mit großer Schnelligkeit erledigt .
Nach einer kurzen Pause wird der stühere

Notar Amigucs

aus Rarbonne aufgerufen , der sich offensichtlich seiner Vernehmung
hat entziehen wollen , denn er hat sein bisheriges Fernbleiben
krankheitshalber entschuldigt , während er durchaus gesund , munter
und frisch bei seiner heuftgen Vernehmung erscheint . Amigues und
Camp , der bereits gestern vernommene und heute wieder erschienene
Notar sind die schwersten Belastungszeugen , denn beide behaupten
trotz aller Zwischenfragen der Verteidigung , daß Therese ihnen in
ihren Bureaus gefälschte Rententitel vorgelegt hätte . Labori wirst
dem Zeugen indirekt vor , daß er selbst ein Gauner sei , denn er
habe die Landhäuser der Humberts , Bauzelles und daS , bekanntlich
gar nicht existierende Schloß Marcotto , mit Hypotheken belastet , die
weit über den Wert eines solchen Komplexes hinausgingen . Romain
ruft dem Zeugen zu, daß er ein Lügner , ein Betrüger wäre , der
bereits wegen Bettuges zu Zuchthaus bestrast wäre . Dies
entspricht den Thatsache », doch bleiben Amigues wie Camp bei
ihren belastenden Aussagen . Therese sucht auch hier ihren Bruder

zu unterbrechen und für ihn zu sprechen , doch dieser weist sie
diesmal energisch zurück und greift die Zeugen weiter an . Der
Präsident läßt ihn gewähren , denn in der That ist der Eindruck
dieser Belastungszeugen ein überaus ungünstiger . Besonders Amigues
macht den Eindruck eines sehr dunklen Ehrenmannes .

Die letzte Zeugenaussage des heutigen Tages , die des ehemaligen
Notars Dumort ,

lautet ftir die Humberts überraschend günsftg . Dumort , der in
seinem Wohnort Ronen eine sehr geachtete Stellung einnimmt , giebt
an , er habe bei einem Besuche in der Familie Humbert in
dem leer gefundenen Geldschrank für eine große Anzahl
Millionen Rententitel wohlverpackt gesehen , er habe mindestens für
700 000 Fr . Coupons in seiner Gegenwart zählen sehen , man
habe ihm einen Herrn als Crawford vorgestellt , der keineswegs
identisch mit den Dauriguacs sei , niemals habe er gefälschte Renten -
titel gesehen und auch heute noch sei er fest davon überzeugt , daß
jene Miterben Theresens existieren , wenn sie auch nicht CrawfordS
heißen mögen .

Seine Aussagen klingen so überzeugend , daß man kaum beachtet .
daß Dumort selbst einer der am lebhaftesten ftir Therese Humbert
seit dem Jahre 1889 thätig gewesene Geldvermittler gewesen ist .
Merdings hat er nach dem Zusammenbruch sowohl sein wie seiner
Frau Vermögen unverzüglich den Gläubigern der Rente Viagere
zur Verfügung gestellt . Damit ist der fünfte Verhandlungstaa
beendet .

Paris , 14. August . ( W. T. B. ) Zu der heuftgen Sitzung , die
um Mittag eröffnet wurde , ist der Andrang des Publikums noch
stärker geworden . Die Angeklagten scheinen sehr ermüdet zu sein .
Es wird zunächst der Konkursverwalter Bonneau vernommen . Er
giebt Auffchlüsse über die Realisierung des Mobiliar - und Im -
Mobiliarvermögens der Humberts . Er schätzt die nominellen Passiva
a u f 1 1 7 M i l l i o ne n , die wirklichen Passiven auf 50 Millionen .
Er wisse nicht , auf wie hoch sich die von den Gläubigern an -
gegebenen Forderungen belaufen : er hoffe . noch verschiedene
schwebende Prozesse zu gewinnen . Die persönlichen Ausgaben
Fröderic Humberts werden auf 200 000 Frank jährlich angesetzt .
ohne die durch die liegenden Besitzungen verursachten Kosten .

Therese Humbert erklärt von neuem , sie werde über ihr Ber -
mögen , das von den CrawfordS verwaltet werde , Erklärungen ab -
geben , aber erst am Ende des Prozesses . Sie versichert wiederum
die Existenz der Crawfords und ihrer Millionen .

Bonneau erklärt , von Frsdsric Humbert Auffchlüsse über die
ungeheuren Erhöhungen erhalten zu haben , welche in den Schuld -
scheinen von verschiedenen Gläubigern in betreff des geschuldeten
Betrages vorgenommen wurden . Das Ehepaar Parayre , das
in den Diensten der Humberts gestanden hat , sagt aus , daß
die DaurignacS niemals die Rollen der Crawfords gespielt hätten .
Die darauf vernommenen Zeugen haben nichts von Belang an -
zugeben .

„ Le Journal " berichtet , daß nach Ansicht der Anklagebehörden
und der Verteidigung der Prozeß Humbert Donnerstagabend be -
endigt sein wird . Am Sonnabend und Sonntag werden keine
Sitzungen abgehalten werden .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung spricht der Notar
Lanquest ausführlich über die Rente viagere , welche er für völlig
geordnet gehalten habe . Er habe den Gläubigern derselben
3 700 000 Frank zurückerstattet . Hierauf wird die Sitzung unter -
brachen .

Stach Wiederaufnahme derselben stellt der Bankier Cattani
in Abrede , daß er an den Minister Valls die Summe gezahlt
habe , welche Frau Humbert angegeben habe . Frau Humbert
bleibt bei ihrer Behauptung , daß sie Cattani 235 000 Fr .
für den Minister Vallo gegeben habe . Cattani bestteitet dies jedoch auf
das Entschiedenste und erklärt , er habe an Valls nur 10 000 Fr . ge -
zahlt . Trotzdem hält Frau Humbert daran fest , 235 000 Frank ge -
geben zu haben , um die Unterstützung der Regierung zu erlangen .
( Große Heiterkeit . ) Sie verlangt sodann , daß ein Sachverständiger



die Bücher TattaniS prüft , und beschuldigt Cattau ! , einmal eine
Kommission von einer halben Million Frank verlangt und Er -
Pressung versucht zu haben . Sie schildert einzelne Scenen , in
welchen Cattani sie gebeten habe , die Klage ans Wucher zurückzu -
ziehen , und hält ihm dann vor , datz er einen Pressefcldzug gegen die
Hiunberts geführt habe , der 13 Millionen gekostet habe .

Frail Humbert erzählt , welche Anstrengungen Cattaui gemacht
habe , um jemand zu finden , der Anklage gegen die Humberts
erhebe und sagt , Cattani stehle mehr als man denke . Im Saale
entsteht graste Unruhe ; der Vorsitzende macht Frau Humbert darauf
aufmerksam , dast sie dem Zeugen Achtung schuldig sei . Alle wollen
hierauf zugleich reden , so dast sich ein furchtbarer Lärm erhebt . Frau
Humbert wirst dem Minister Vallü weiter vor , dast er häufig den
Staatsanwalt aufgesucht habe ; Vallo habe nur Zeit gewinnen wollen
bis ziir Wahl und habe erklärt , wenn er erst Justizminister
sei , würde er die Humberts verhaften lassen . Labori erinnert
sodann an die Versuche , die Cattaui gemacht habe , um
seine Bücher den Gerichten vorzuenthalten , und verliest
die über diesen Punkt bereits aufgenommenen Protokolle . Cattui
giebt dem Vorsitzenden das Versprechen , alle Sachen , die sich auf
leinen Prozest beziehen , dem Gerichte vorzulegen . Nachdem dann
noch der Schreiber deS Notars Lanquest einige Aussagen gemacht
hat , wird die Sitzung auf Montag vertagt .

Sociales .

Banarbeiterschntz und Bmitenkontrolle .

In Nr . 131 des „ Vorwärts " veröffentlichte die Berliner Bau -
arbeiterschutz - Kommission — nicht wie es irrtümlich heistt die
Berliner Gewerkschastskommission — das Ergebnis einer von der -
selben im Monat Mai d. I . vorgenommenen Kontrolle . Dieser
Artikel hat es der Redaktion des „ Ccntralblattes stir das deutsche
Baugewerbe " ( offizielles Organ des deutschen Arbeitgeberbundes stir
das Baugewerbe ) antzethan . Sie schreibt in Nr . 58 vom 22. Juli
unter obigem Titel einen spaltenlangen Arstkel gegen unsre Kontrolle .
Beim Lesen des Auffatzes glaubten Ivir es mit der „ Baugewerks -
Zeitung " zn thun zu haben , ein nochmaliges Ansehen des Umschlages
indessen überzeugte uns , dast es das „ Centralblatt für das Bau -
gewerbe " war , das seine Galle gegen die Arbeiter spritzte .

Zunächst werden die von uns den behördlichen Organen über -
mittelten Beschwerden als 57 Denunziastonen bezeichnet . Dann
heistt es :

„ Bemerkenswert ist das anscheinend nur schwerm Herzens ab¬

gegebene Geständnis , dast namentlich , soweit es sich um Schutz -
bestimmungen für Austenarbeiter — Maurersund Hilfsarbeiter — handelt ,
der Bauarbeiterschritz durch den Abschlust der Tarifverträge mit
den Arbeitgebern eine sehr günstige Beeinflussung durch dieselben
erfahren hat . "

Wir wollen dem „ Centralblatt " verraten , dast uns bei der Kon -
statierung dieser einfachen Thatsache — von einem „ Geständnis " kann
doch keine Rede sein — gar nicht schwer ums Herz gewesen ist .
Im Gegenteil , wir waren stöhlicher Laune beim Niederschreiben
dieses Erfolges , welcher jahrelange Arbeit darstellt . Dann heistt es
loeiter :

„ Die Angaben über die Zustände auf den Bauten sind meist
unkoirttollierbar , sie entbehren bei der bekannten Unglaubwiirdigkeit
mancher Arbeiterführer , die ihre Presse bedienen , jeglicher Beweis -
kraft und wagen für unbeteiligte Beurteiler den Charatter der
Parteitendenz . Dazu kommt noch , dast die sogenannten Konwollen
hinterrücks mit einer verdächttgen Heimlichkeit abgehalten werden und
die Arbeitgeber von ihnen nichts nlerken und erfahren . "

Was das „ Cenwalblatt " mit der infamen Bemerkung „ der be -
kannten Unglaubwürdigkeit " mancher Arbeiterführer sagen will , ist
uns unverständlich und bezeichnen wir diese Bemerkung als eine
elende Verleumdung , die berechnet ist , die Arbeiter -

organisattonen und deren Organe in der Oeffentlichkeit und bei den
Behörden herabzusetzen . Von einer Parteitendenz wird jeder un -
befangene Leser bei einiger Objektivität in unsrem Artikel rnchts
finden können , es sei denn , dast „ gewisse Leute " in jeder Forderung
der Arbeiter „ Parteitendenz " wittern . Es giebt eben noch
immer Leute , denen es — wenn es sich um Schutz
für die Arbetter handelt - - so geht wie dem Stier ,
dem man einen roten Lappen vorschwenkt , — der wird
bekanntlich toll . Unsre Kontrolle ist im Rahmen der

vollsten Oeffentlichkeit ausgeführt , in fast allen Fälleil haben die
leitenden Bau - Organe den Konwolleuren das bereitwilligste Ent -

gegenkommen gezeigt . Auf vorgefundene Mängel wurde Abhilfe
versprochen , und , wie sich bei vorgeilonlmenen Nachkontrollen ergab ,

auch geschaffen . Wenn das „ Cenwalblatt " dieses als „ verdächttge
Heimlichkeit " bezeichnet , kann es uns recht sein . Indessen auch dem

ausgesprochenen Wunsch des „ Cenwalblattes " , die Kontrolleure von
den Bauten zu weisen , sind einige . Bauleitende " schon zuvor -
gekommen . Dann heistt es weiter :

„ Eine Nachprüfung einiger Angaben der sogenannten Bauten -
konwolle hat ferner die vollständige Unzuverlässigkeit derselben er -

geben , es ist beispielsweise vorgekoinmen , dast auf der angegebenen
Stelle überhaupt kein Bau aufgeführt wurde , dast die Angaben ein

Racheakt fauler Genossen , die entlassen werden mustten , waren usw .
Damit fallen die Anklagen und Angriffe von selbst in nichts zu -
sammen . "

Das „ Cenwalblatt " macht sich die Sache sehr leicht . Indessen
so lange für diese Behauptung nicht klipp und klar der Beweis vor -

liegt , Iverden wir dieselbe auch nur als leere Behauptung auffassen .
Wie sagt doch das „ Cenwalblatt " bekannter Unglaubwürdigkeit I —

In einem Falle war uns eine Swahenverwechselung unter -

laufen , statt Jahnswaste in Berlin mustte es Jahnswahe im Vorort

Britz heihen . Bei der Konwolle können „entlassene faule Genossen "
einen Racheakt bezüglich der Angaben nicht ausüben , da die

Konttolle völlig stei und ohne Auffordern geschieht . Im übrigen
bedürfen die Gewerkschaften keiner ausschmückenden Statistik , um

ihren frommen Wünschen Nachdruck zu verleihen . Dast der Stoff

zum Nachdruckverleihen nicht ausgeht , dafür sorgt das Unternehmertum
in der liebenswürdigsten Weise . Wir erinnern ganz bescheiden an
das grästliche Bauunglück Elisabeth - Ufer 53 .

Indessen wir verleugnen weder die amtlichen Nachweisungen
der Berufsgenossenschaften noch stellen wir dieselben auf den Kopf .

Im Gegenteil , an der Hand dieser Ziffern haben wir die stetige

Zunahme der Vergeudung von Menschenleben nachgewiesen .
Doch der Kern der ganzen Hetzepistel kommt im Schlustabschnitt

zum Ausdruck . Nur keine gesetzliche Bautenkontrolle , so ruft das

Blatt verzweiflnngsvoll , unter diesem „ Deckmantel " wollen die

Arbeiterführer nur leichter „ die reine Wäsche " kontrollieren . Und

dann kommt die Hauptpointe : „ Trägt doch die Forderung selbst ,
Arbeitgeber durch Arbeiter konwollieren zu lassen , einen ausgesprochen
parteipolitischen ( welchen denn ? D. Verf . ) Charakter , der einer

wirklich unparteiischen Behörde , ganz abgesehen von dem nicht
einwandsfreien Material , ein näheres Eingehen verbieten sollte . "

Nur keine „gesetzliche Konwolle " , das ist des Pudels Kern ; um

diese so notwendige Mastregel zum Schutz für Leben und Gesundheit
der baugewerblichen Arbeiter zu vereiteln , wird in blinder Wut

daraus lösgehetzt, um den Behörden das Verlangen der Arbeiter

möglichst zu verekeln . Das gesamte Unternehmertum wird zur Hilfe

aufgerufen , — denn Klappern gehört zum Hetzen , — Pardon Hand¬
werk — sagt das Arbeitgeberblatt . —

Nun wir sehen diesem Hetzhandwerk ruhig entgegen , Thatsachen
haben bisher stets intensiver gewirkt als von blindem Hast und

Ueberhebung diktterte Hetzschreibereien . Und wir hoffen , datz endlich

auch die preußische Regierung den Thatsachen Rechmmg tragen wirdZ ;
umsomehr, als die Bautenkonwolleure ( Baugewerbe - Jnspektton ) aus

technisch geprüften Staatsbeamten , Beamten der Berufsgenossen -

schaften und Arbeitern aus den Organisattonen der baugewerblichen
Arbeiter bestehen soll I —

Im Austrage der Arbeiterschutz - Kommission : G. Lmk .

verantwortl . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil

Die Zahl der Familieuhauöhaltungen im Deutschen Reiche geht
gegenüber der Zahl der Einzelhaushaltunge » zurück ; der Vergleich
der Zählungsergebnisse der Volkszählungen von 1871 bis 1900 , also
seit dem Bestehen des Reiches , zeigt diese Tendenz recht deutlich .
Die absoluten Zahlen auch der Familienhaushaltungen sind bei dem
ständigen Wachstum der Bevölkerung natürlich ebenfalls nicht un -
erheblich gewachsen , der prozenttsche Anteil hat sich aber ständig ver -
ringert , von 93,5 Proz . im Jahre 1871 sank er auf 93,4 Proz . im
Jahre 1875 , und dann von Jahrfünft zu Jahrfünft auf 93,3 , 92,9 ,
92,6 , 92,6 , 92,2 Proz . im Jahre 1999 . Die Zahl der einzeln lebenden
Personen stieg in denselben Jahren von 6,1 Proz . auf 6,2 , 6,3 , 6,8 ,
7. 1. 7. 9. 7. 1 Proz .

In den 33 Groststädten ist die Verteilung der Haushalttmgen
fast genau so wie im Reich , 7,1 Proz . Einzelhaushaltungen , 92,3 Proz .
( 92,2 Proz . im Reich ) Familienhaushalttmgen und 9,6 Proz . ( 9,7 Proz .
im Reich ) Anstalten ; aber die durchschnittliche Stärke einer Familien -
Haushaltung ist in den Groststädten geringer , 4,4 Personen gegen
4,8 Personen im Reich .

Aus der relattven Vermehrung der einzeln lebenden Personen
geht hervor , daß die Gründung einer Familie immer schwieriger
wird . Noch klarer würde das Bild dieser Verhältnisse werden , wenn
man die Zahl der Zimmerabmieter und Schlafgänger bei den
Familienhaushaltungen in Rechnung ziehen könnte . Leider
sind sie in den Tabellen über die letzte Volkszählung , der wir
diese Zahlen enttiehmen , nicht einzeln aufgeftihrt , sondern mit Zieh -
und Pflegekindern , Gehilfen , Dienstboten ' für gewerbliche Zwecke zc.
zusammengeworfen . Diese alle machen über 4�/» Millionen Personen ,
8,4 Proz . der zu den Familienhaushaltungen Gehörigen , aus , in
den Groststädten sind es 949 999 Personen oder 19,9 Proz . , in der
Reichshauptstadt Berlin 297 477 Personen oder 11,5 Proz . Hier hält
der Kampf um die Existenz am meisten von der Begründung einer
Familie zurück , was auch daraus hervorgeht , dast die Zahl der
Familienhaushaltungen , 92,9 Proz . , nicht unerheblich unter , die der
Einzelhaushaltungen , 7,8 Proz . , über dem Durchschnitt steht .

Ein neues Gesetz über die Sonntagsruhe in der Schweiz . Im
Kanton Neuenburg ist man daran , ein neues Gesetz über die

Sonntagsruhe zu schaffen . Leitender Grundsatz des von der kantons -
rätlichen Kommission durchberatenen Gesetzes ist das Verbot aller
Arbeiten am Sonntag im Freien , aller lärmenden Arbeiten in ge -
schlossenen Räumen und endlich aller Arbeiten , welche Angestellte
verrichten sollen . Verboten ist ferner unter allen Umständen am
Sonntag der Verkauf von geistigen Gewänken über die Gasse .
Apotheken , Gasthäuser und Pensionen unterliegen dem Zwang der
Sonntagsruhe nicht . Ladengeschäfte dürfen bis 11 Uhr vormittags ,
Wirtschaften von vormittags 11 Uhr ab im Winter und von 9 Ühr
ab im Sommer offen sein . Die Gemeindebehörden können weitere
Einschränkungen verfügen . Ausnahmen machen Notarbeiten ,

Transporttmternehmungen , Gartenarbeiten , die zur Unterhalwng der
Kulturen notwendig sind , die Pflege der Haustiere , die Milch -
Wirtschast und die Ernte - Arbeiten . Arbeiter , die zu irgend einer
dieser Arbeiten am Sonntag herangezogen werden , haben das Recht
auf einen ganzen fteien Tag in der Woche und müssen auf jeden
Fall alle 14 Tage einen Sonntag ftei bekommen . Dienstboten sollen
mindestens drei Sttmden hintereinander frei sein . Durch besondere
Gesetze sind bereits die in Fabriken und Werkstätten beschäftigten
Arbeiter , Arbeiterinnen und Lehrlinge geschützt .

Versammlungen .
Dritter Wahlweis . „ Der preußische Staat und die

Wohnungsfrage " lautete das Thema , worüber der Reichstags -
Abgeordnete Dr . Südekum in einer gut besuchten Versammlung
des Wahlvereins sprach , die am Donnerstag in Frankes Fesffälen
stattfand . Der Redner kennzeichnete die scheustlichen Wohnungs -
Verhältnisse , wie sie in den Städten herrschen , wo Grund und Boden
und Häuserbau Spekulationsobjette geworden sind , und aus dem
Lande , wo die Junker ihre Arbeiter geringer achten als ihre
Schweine und dementsprechend die Wohnungen oft schlechter sind als
die Viehställe , was ja sogar der deutsche Kaiser einmal

konstatterte . Um dem Wohnungselend abzuhelfen und damit
dem physischen und moralstchen Ruin der Bevölkerung
entgegenzuwirken , mutz die Socialdemowatte immer mehr in die

parlamentarischen Körperschaften einzudringen suchen , bannt durch
eine zweckmäßige Wohuungsgesetzgebung und Bauordnung dem Uebel

gesteuert wird . Der Redner wies hierbei auf die auf dem Lübecker

Parteitag angenommene Resolution hin , die eine zuverlässige Richt -
schnür für die in dieser Hinficht notwendigen Mastnahmen darstellt .
Sodann ging der Redner auf den Umstand ein , daß jetzt ,
wo das Reich nahe daran ist , ernsthast in die Wohnungs -
ftage einzugreifen , die preutzischen Geheimräte plötzlich mit einem

Wohnungsgesetz schwanger gehen und ihre Absichten merkwürdigerweise
durch die „ K ö l n i s ch e Z e i t u n g

" der Welt kund thun . Die

Vorschläge , die hier gemacht werden , sind Wils lächerlich unzuläng -
lich , teils geradezu verwerflich als ein Eingriff in die Selbst -
Verwaltung der Kommunen . Die ganze Aktton , die ein Beispiel des

gefährlichen preutzischen Partikularismus bildet , ist offenbar nur
darauf berechnet , eine mehr gründliche und zweckmäßige Wohnungs -
Gesetzgebung durch das Reich zu verhindern . Der Redner zeigte des
weiteren , welche Vorteile eine zweckmäßige Regelung des Verkehrs -
wesens für die Lösung der Wohnungsftage bieten würde , und lvie in

dieser Hinsicht die Verhältnisse in den nordamerikanischen Großstädten
viel günsttger liegen als in Berlin , wo es bei den hohen Fahr -
preisen im Vorortverkehr für den Arbeiter höchst unvorteilhaft
ist , außerhalb zu wohnen . Dem Wohnungselend , das in den
Städten bekanntlich »och wesentlich durch die Bestimmung , daß zwei
Drittel der Gemeindeverweter Hausbesitzer sein müssen , begünstigt
Ivird , ist nur beizukommen , lvenn die Vertreter der Arbeiterschaft
auch eindringen in das preußische Junkerparlament , um Bresche zu

legen in den Hochwall von Ungerechttgkeit und abzurechnen
mit der ganzen Reattion , worunter das Volk jetzt zu
leiden hat . — An den interessanten Vorwag , der leb -

hafte Zustimmung fand , schloß sich eine Diskussion , in der
Stramm auf die Vorteile der Baugenossenschaften hinwies .
Ritter ftihrte demgegenüber aus , daß für eine sehr große Anzahl
der Arbeiter die Beteiligung an solchen Genossenschaften nicht mög -
lich ist und eine Lösung der Wohnungsftage dadurch nicht erreicht
iverden kann . Er »nachte ferner darauf aufmerksam , daß auch durch
ein guteS Wohnungsgesetz und Wohnungsinspektion dem Nebel der

Heimarbeit entgegengewirkt werden könnte . — Diesen Aus¬

führungen stimmte der Referent in seinem Schlußworte zu .
Der Vorsitzende Fritz wies zuin Schluß noch darauf
hin , datz sogenannte Schlafburschen vom Wahlrecht zu den

Stadtverordneten - Wahlen ausgeschlossen sind und daß darum jeder ,
der bei ftemden Leuten wohnt , darauf achten muß , daß er nicht als
Mieter einer Schlafftelle , sondern als Bewohner eines eignen Zimmers
oder als Chambregarnist angemeldet wird .

Das Andenken des verstorbenen Mitgliedes Karl Lomke

ehrte die Versammlung wie üblich. Die Zahlabende finden jetzt am
Donnerstag nach den 15 . jeden Monats statt .

Die Berliner Grwcrkschaftskommisfio «

befaßte sich in ihrer Sitzung am Donnerstag hauptsächlich mit dem

Aittrag der Märkischen Gauvereinigung des „ Allgemeinen
deutschen Gärtnervereins " um Aufnahme in die Ge -
Werkschaftskommission. K u b e als Vertreter des Ausschusses
empfahl eine rein akademische Behandlung des Antrages , weil von
der hiesigen Zahlstelle der „ Deutschen Gärtner - Ver -
ein ig un g" , der Koirkurrenz - Organisation des „ Allgemeinen
deutschen Gärtnervereins " , Protest gegen die eventuelle Aufnahme
der Berliner Filiale letztgenannten Vereins erhoben worden sei .
Hierauf begründeten Büchner und A ? b r c ch t als Vertreter

Itch : Th . Glocke m Berlin ! Druck u. Verlag - VonvärtS Vuckdruckerei und

des „ A. D. G. - V. " den Antrag . Sie wiesen darauf hin , daß die
Gärtnerei ein bekanntlich noch halb landwirtschaftlicher Beruf sei ,
in welchem die Mehrheit der Berufsangehörigcn leider noch der

mittelalterlichen Gcsinde - Ordnung unterstehen . Hieraus resultiere
auch die Indifferenz und Rückständigkeit der meisten Gärtner , wo -

durch wiederum eine ernsthafte gewerkschaftliche Thätigkeit uiuec
den Mitgliedern sehr erschwert werde , obwohl der Berein im all -

gemeinen sehr gut dastehe . Der bedauerlichen Indifferenz der Mit -

glieder sei es auch zuzuschreiben , datz der Verein als Ganzes noch
immer nicht der G e n e r a l k o m m i s s i o n der Gewerkschaften
Deutschlands angeschlossen sei . obwohl der Vorstand schon einmal
einen dahingehenden Beschlutz mit einer Stimme Majorität gefaßt
hatte . Mehrere Gaue protestierten damals gegen jenen Vorstands -
beschlutz , und um keine Zersplitterung herbeizuführen , habe der

Vorstand auf eine Durchführung seines Beschlusses verzichten müssen ,
in der Hoffnung , datz den Mitgliedern nach und nach die Erkenntnis
von der Notloendigkeit des engeren Zusammenwirkens mit der

übrigen Arbeiterschaft kommen werde . Es sei nun auch in diesem
Sinne von den leitenden Personen des Vereins tüchtig gearbeitet
worden , und die Richtung , die den Anschluß an die General - -

kommission erstrebt , sei besonders nach dein Ergebnis des diesjährigen
Berliner Gärtnerstreiks erheblich erstarkt . Sie würde aber noch
bedeutend an Einfluh gewinnen , wenn die örtlichen Gewerkschasts -
kartelle , und darunter in erster Linie die Berliner Gewerkschafts¬
kommission , einer Aufnahme der Filialen des Vereins sympathisch
gegenüberständen . Zu bedauern sei es allerdings , datz es zwischen
dem „ Allgemeinen deutschen Gärtnerverein " und der „ Deutschen
Gärtner - Vereinigung " bislang zu keiner Verschmelzung gekommen
ist , doch liege dies zur Hauptsache an der unrichtigen Taktik der

letzteren , die nicht genügend Rücksicht genommen habe auf die aus
der Berufseigcnart rcsultieren . de Indifferenz der Vereinsmitglieder .
Beide appellieren an den vraktisch - gewerkschafrlichen Sinn der

Delegierten , die Aufnahme zu vollziehen . Q u a s l i ch » md

Rohloff von der „ Deutschen Gärtner - Vereinigung " , deren hiesige
Zahlstelle der Gewerkschaftskommission bereits angegliedert ist , be -

gründen ihren Protest gegen die Aufnahme der „ Vereins " - Filiale
mit Bedenken principieller Natur . Auf Grund eines vom Stuttgarter
Gewerkschaftskongreß gefaßten Beschlusses könne eine Aufnahme
von Gewerkschaftsfilialen in die örtlichen Kartelle nur erfolgen ,
wenn die betreffende Gesanttorganisation der Gencralkoinmission
angeschlossen ist . Letzteres sei hier nicht der Fall . Tie Schuld
daran liege weniger an der Rückständigkeit der Mitglieder , als viel -

mehr an der Haltung des Vorstandes des „ A. D. G. - V. " und der
Art , wie dieser bisher die allgemeinen Getverkschaftssragen be¬

handelt hat . Auf die Differenzen zwischen „ Verein " und „ Ver¬

einigung " eingehend , verweisen die Redner auf einen Beschlutz der

„ Vereinigung " , laut dessen sie sogar zur Auflösung ihrer Organi -
sation und zum llebertritt in den „ Verein " schreiten wollten , wenn

ihnen dann als dem nordweftdeutschen Gau der Anschluß an die

Generalkommission und die Weiterbeschäftigung ihres Verbands -
beamten vom Vereinsvorstand gestattet »verde . Dies ist aber nicht
geschehen ; infolgedessen habe sich die Verschmelzung bisher verzögert .
Wenn nun der letzte Streik den „ Verein " oder doch defien Haupt -

filiale gelehrt habe , wie vorteilhaft ein Anschluß an die übrigen
fteien Gelverkschaften sei , so möge dieser zunächst den Anschluß an
die Generalkommission bewerkstelligen , andernfalls könne es gar zu
leicht den Eindruck erwecken , als lägen dem Antrage um Aufnahme
in die Berliner Gewerkschaftskommission hauptsächlich nur materielle

Ursachen zu Grunde .
Tischen dörfer empfahl den beiden „jetzt nicht mehr ganz

feindlichen Brüdern " , baldigst Frieden zu schließen , meinte indessen ,
nach neuerer Auslegung des Kongretzbeschluffes dürften auch Organi -
sationen in die Ortskartelle aufgenommen werden , die nicht der
Generalkommission angeschlossen seien .

K u b e betonte in feinem Schlußwort , er vermöge die letztere
Ansicht Tischendörfers nicht völlig zu teilen . Kongretzbeschlüsse
würden nicht gefaßt , damit sie ein jeder später nach Belieben aus -
legen könne . Im übrigen empfahl er , von einer Bcschluhfassung
über den Antrag der Gärtner vorläufig Abstand zu nehmen und
die Angelegenheit solange z u r ü ck z u st e I l e n , bis die Einigungs -
besttebrmgen der beiden Konkurrenzorganisationen ein positives Re -

sultat gezeitigt haben . Mit diesem Vorschlage erklärten sich die

Delegierten einverstanden .
Die Versammlung nahm außerdem noch den Kassenbericht vom

vergangenen Halbjahr entgegen , den K ö r st e n erläuterte . Die

Einnahme inkl . Bestand betrug 42 663,29 M. , die Ausgabe13 259,83
Mark , darunter Beträge für die Streiks der Holzbearbeitungs -
Maschinenarbeitcr , der Schuhmacher in Pirmasens und der Metall -
arbeiter in Iserlohn . Es verbleibt somit ein Kasscnbestand von
24 417 . 32 M. Auf Antrag der Revisoren ftrnrde der Kassierer
entlastet . Unter Verschiedenem wurden sodann noch mehrere kleinere

Angelegenheiten , Anfragen mehrerer Delegierter und Streikberichte
erledigt . Nicht anwesend war nur der Vertreter der Xylographen .

Der Socialdemokratische Wahlvcrein für Königs - Wustcrhausen
und Umgegend hielt am Soinntag , den 9. August , nachnrittags 4 Uhr ,
im Lokale von Lange ( „ Zum Siegeskranz " ) seine Mitgliederversamm -
lung ab .

Zum ersten Punkt der Tagesordnuiig sprach Genosse Dr .
Borchardt über die Landtagslvahlen . Redner hob hervor , daß
es in der heutigen Versammlung nicht ratsam sei , über die Wichtig -
keit des Landtages als gesetzgebenden Körper zu sprechen , da die -
selbe bei den Mitgliedern des Wahlvereins als feststehend zu be -

trachten sei ; vielmehr kommt es darauf an , den Wahlakt selbst und
die Vorarbeiten hierzu näher zu beleuchten , da ja der Wnhlverein
der Träger der gesamten Agitation sei . Dieser Aufgabe
unterzog sich Redner in l ' /zstündigem Vortrage , indem «r
»liiter Bezugnahme auf den Beschluß des Mainzer Parteitages den

Parteigenossen ihre Stellung im Landtagslvahlkampfe anwies .
In der Diskussion wurde hervorgehoben , daß es im Gegenteil zu
den Ausführungen des Referenten gerade im Bezirk Königs - Wuster -
Hausen ebenfalls auf die zweite Klasse ankommt , da hier sich viele
Arbeiter befinden , die bis 79 M. Steuer »» bezahlen . Zum Punkt 3 :
Wahl der zwei Revisoren ui »d zweier Beitragssammler wurden die
Genossen Ott und Gollwitz als Revisoren , Ott und Berndt «As

Beitragssammlcr gewählt . Ebenfalls wird Genosse Neubert als

Beittagssammler für Schenkendorf an Stelle des Genossen Weise
bestimmt . Im Verschiedenen appelliert Genosse Bei »newitz « Rixdors
vom „ Verband der Fabrik - , Land - und Hilfsarbeiter und Arbeiterinne »»

Deutschlands " an das Solidaritätsgefühl der Genossen zu König ? -
Wusterhausen . Er fordert alle , soweit sie in Bettacht kommen und

noch nicht gewerkschaftlich organisiert sind , a»lf , sich obengenanittein
Verband anzuschließen .

Letzte Nachrichten und Depeschen .

Posen , 14. August . ( W. T. B. ) Die bon den Behörden an -

geordnete Untersuchung hat ergeben , daß die im Kreise Schrim » n »n«

folge des Hochwassers vorgekommenen Krankheitsfälle
nicht Typhus , sondern leichtes Schlammfieber gewesen sind . Ebenso
haben sich die im Kreise Schwerin a. d. Warthe aufgettetenen
Krankheitserscheinungen als Schlammfieberfälle erwiesen . Es ist
demnach augei»blicklich nicht der geringste Grund zlw Besorgnis vor¬
handen .

Belfort , 14. August . ( W. T. B. ) Der heute unter dem Verdachte
der Spionage verhastete Elsässer heißt Jffenecher und stammt aus
Brückenweiler im Elsaß . Nach seiner Militärzeit begab er sich
häufig auf das von ihm gekaufte Schloß in Fontaines und suchte
den Anschein zu erwecken als ob er schmuggele, un »
damit schtverere Vergehen z»» verdecken . Seine Verhaftung wurde
vorgenommei » von der Geheimpolizei und einigen Zollbeamten in
Civil . Jffenecher ließ sich, ohne Widerstand zu leisten , verhasten .
VerlagSanslalt Paul Zinn « & Co. , Berlin 8W. Hierzu 1 Vellage .
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Berliner partei - Hngelegenbelten .
Dritter Wahlkreis . Sonntag Ansflug des Wahlvereins nach

Hirschgarten . Treffpunkt mittags Restaurant Keller . Zahlreiche Be -
teiligung erwünscht . Der Vorstand .

Tegel . Die Mitglieder des Wahlvereins werden auf die am
Mittwoch bei K l i p p e n st e i n stattfindende Mitglieder - Ver -
sammlung aufmerksam gemacht . Genosse Kamffmeyer spricht
über : „ Vom Zunftgesellen zum moderneu Proletarier " i auch findet
die Delegiertenwahl zur Kreiskonferenz statt . Gäste willkommeil .

Zossen . Aür die in diesem Monat ausfallende Versammlung
de ? Wahlvereins findet heute , Sonnabend , den 16. d. M. , abends ,
im Vereinslokal C. R ü f f e r , Barlitherstrafie , Zahlabend statt .
— Die nächste Versammlung wird am 23. September stattfinden :
Berichterstattung vom Parteitag .

lokales .
„ Hochlohnender Nebenverdienst . "

Man schreibt uns :

Fast täglich sieht man in den Spalten der Tagesblätter Annoncen
unter dem verlockend klingenden Titel „ Hochlohnender Nebenverdienst "
für jedermann . „ 20 bis 30 M. täglich " verdienen Damen und Herren
jeden Standes spielend leicht , ohne jedes Risiko . Wenn man durch
die unerwartete Perspektive auf eine reiche Einnahmequelle geblendet ,
Erkundigungen einzieht , erhält man in den nächsten Tagen
nicht ohne ein Gefühl herber Enttäuschung eine Offerte für
den Verkauf oder Verttieb eines Handelsartikels , der an -

geblich „ an allen Orten und auf allen Plätzen reihenden

Absatz " findet und sich jedesmal „spielend leicht " verkaufen

läßt , daß der glückliche Vertreter fast mühelos ein paar hundert Mark

Provision monatlich in seine Tasche stecken kann . Wer freilich sein

Heil damit versucht , wird sich der Erfahrung nicht verschließen können ,

daß nach dem angepriesenen , „ in jedem Haushalt unentbehrlichen
Artikel " fast gar kein Bebürfins vorhanden ist und der geplagte
Hausierer , wenn er treppauf treppab läuft und an allen HauSthüren
klingelt , überall nur Absagen erhält . Sämtliche Handelsobjekte , die

überhaupt auf dem Martte vertreten sind , Lebensmittel , Weine ,

Cigarren , Kleiderstoffe , Wäsche , Luxusgegenstände , koSmettsche Prä -

parate , Spielsachen , Bücher , Kunstwerke , Lotterielose werden auf

diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege zu vertreiben gesucht .
Die Fälle , wo der Interessent bloß eine Karte oder eine Brief -

marke zu riskieren braucht , um seine Neugier zu befriedigen , sind

nicht so schlimm . Bedenklicher wird die Sache , wenn die Antwort

mit größeren Unkosten verbunden ist . Sehr oft liest man in einem

Inserat , daß 6v Pfennige bis 1 Mark , wenn nicht eine noch höhere
Summe , ftir nähere Auskunft nebst Muster erforderlich sind . In der

vagen Hoffming auf einen annehmbaren Verdienst wird der verlangte
Obolus geopfert , meistens vergebens , denn es handelt sich wieder

um einen Hausierarttkel und man hat einen neuen . Reinfall "
erlebt .

Seft einiger Zeit taucht ein auswärttger Verlag in den Spalten
der Tagesblätter mit der Anpreisung einer Firmenliste auf ,
in welcher zweihundert Firmen sicheren Verdienst für Herren
und Damen durch die verschiedenarttgste Beschäftigung , schriftliche

Arbeiten , schriftstellerische Thättgkeit , Uebersetzungsarbetten , Ver »

tretungen , Bert rieb von Massenarttkeln in xstto haben . Die Aus¬

kunft kostet 20 Ps . in Briefmarken . Nachdem man dieselben ein -

geschickt, empfängt der Adressat vom Verlag anstatt der versprochenen

Firmenliste ftirS erste bloß einen Prospett , der auf dieselbe hinweist

nut einer langen Liste sämtlicher darin enthaltenen Verdienstarten .

Zum Schluß wird verkündigt , daß die Liste 2,60 M. kostet und ihre

Zusendung unter Nachnahme erfolgt . In der angenehmen Er -

Wartung , unter den 200 Angeboten etwas Passendes zu finden ,

reiht man sich die 2,80 M. inklusive Nachnahmegebühr von der Seele ,

händigt sie dem Briefttäger ein und befreit in fieberhafter Hast das

graue Paket von seiner Hülle . Schon beim ersten Anblick der Firmen -

liste kann man sich eines leisen Gefühls der Enttäuschung nicht erwehren .

Dieses dünne Heftlein von wenigen Seiten sollte 200 Firmen ent -

halten ? Die Reklame hat sich der Uebcrtreibung schuldig gemacht ,

denn eine gewissenhafte Zählung ergiebt nicht mehr als 126 . Der

Blick fliegt von einer Offerte zur andern — immer die alte Leier .

Verkauf und Vertrettingen , ausgenommen die wenigen unbestimmten

Ankündigungen , die sich darauf beschränken , glänzende Existenz , viel

Geld , hochlohnenden Verdienst zu versprechen . Seufzend notiert man

sich die betteffenden Namen mit dem verzweifelten Entschluß , abermals

ein kleines Kapital an Briefpapier und Porto auf dem Altar des

Existenzkampfes niederzulegen .

,1500 M. jährlich kann sich jeder verdienen durch schriftlichen

Nebenverdienst . 80 Pf . einsenden ! Näheres übermittele schriftlich . "

„ Personen mit ordentlicher Handschrist erhalten gegen Einsendung

von 1,20 M. foder per Nachnahme ) Anleitung und Muster , womit

dieselben sich durch Schreibarbeit einen großen Nebenverdienst ver -

schaffen können . " . 10 —20 M. täglicher Verdienst - ohne Mühe im

Hause für Damen und Herren . Größtes Wunder der Neuzeit ! Noch
nie dagewesen ! Porto : Briefe 20 Pf . . Karte 10 Pf . nach Belgien . "

Da ich mich im Besitz einer . ordentlichen " Handschrift befindlich
glaube und hauptsächlich auf schriftliche Thätigkeit reflettiere , belaste

ich mein schmales Budget mit dem unvermeidlichen Postmarkenopfer und

wende mich mit der Bitte um Auskunst an die genannten Adressen .

Einige Firmen , und zumeist solche , die sich ihre Auskunft mit der

größten Summe an Marken bezahlen ließen , halten es überhaupt

nicht der Mühe wert , ein Lebenszeichen von sich zu geben . Eine

Firma in Belgien jedoch schickt einen Prospett , der in sehr un -

deutlichen , verschwommenen und schwer leserlichen Schriftzügen mit

der Schreibmaschine geschrieben ist und in haarsttäubendem Deutsch

von orthographischen Fehlern wimmelt . Mit Mühe entziffere ich,

daß Schreibarbeiten , aus Adressenmaterial bestehend , zu vergeben

sind für einen ganz anständigen Preis . Für tausend Adressen werden

20 M. oder 26 Kronen versprochen , so daß man mit Leichttgkeit

3 —5 M. täglich erzielen kann . Für speciellere AuSttinft werden

2,50 M. erbeten , die im voraus mit der Post einzusenden

sind . Nach kurzer Uebcrlegung bin ich entschlossen , es auf einen Ver -

such ankommen zu lassen . Doch halte ich es für zweckmäßig , mich

erst zu erkundigen , ob meine Handschrift für diese Arbeit

genügen würde . Natürlich vergesse ich das Rückporto nicht . Die

Antwort lautet bejahend und hat eine Geldsendung meinerseits zur

zur Folge . Nach einigen Tagen läuft wieder ein ziemlich unleserlicher

Prospett in Maschinenschrift ein mit der Bekanntmachung , daß es

mehrere größere Handelshäuser und Fabrikanten giebt , welche die

Adressen von Reisenden , Agenten , Kaufleuten , Hausierern , Wieder -

Verkäufern gern zu kaufen pflegen , da sie derselben zum Massenvertrieb
ihrer Waren bedürfen und ihnen das wiederholte Annoncieren in

verschiedenen Zeitungen noch viel teurer zu stehen käme . Die

belgische Firma erbietet sich, solche Adressen aus Deutschland ,
Oestreich , Ungarn , der Schweiz , Rußland , Frankreich zc. zum weiteren

Verkauf an Geschäftshäuser und Fabrikanten zu liefern und fordert

für 1000 Stück 10 M. , während die Neflettanten anstandslos mit
20 M. per 100 0,12 M. per 600 und 3,60 M. per 100 Stück zu honorieren .

pflegen . Die Offerte schließt mit der fteundlichen Aufforderung , für
die Lieferung von 1000 Adressen zum Wiederverkauf schleunigst den

Restbetrag von 7,50 M. einzusenden , sonst bleibt das Adressen -
Material aus und die erste Einsendung von 2,60 M. geht verloren .

Zum Schluß wurden die Adressen einiger Handelshäuser innerhalb
und außerhalb Deutschlands angeführt . Vorsichtshalber wandte ich
mich mit meinen Offerten an sie, bevor ich mich zu ferneren Geld -

opfern verstand . Die Antworten blieben zum Teil ganz aus , zum
Teil lauteten sie abschlägig . Das Adresfenmaterial wurde als

absolut unbrauchbar hingestellt . Ich hatte keinen günstigeren Be -

scheid erwartet , denn die Sache kam mir gleich verdächtig vor .

Wozu bedurste der schlaue Belgier noch einer Mittelsperson , um

seine Adressen vorteilhast an den Mann zu bringen , wenn er über
die Absatzquellen selbst genau informiert war ?

Hin und wieder macht sich in verschiedenen Blättern eine

schwindelhafte Reklame für ein Buch bemerkbar , das mehrere hundert
Ratschläge zum sicheren Gelderwerb für jedermann , Anleitung zu
nützlichem und lohnendem Zeitvertreib für Damen und Herren jedes
Standes in Stadt und Land enthält und in schwülstigen Ausdrücken
als „ ein wirklicher Schatz stir jeden „ Erwerbsnchenden " !, eine Gold -

grübe nicht nur stir Industrie - und Gewerbebettieb , sondem für

jeden strebsamen Menschen " angepriesen wird und trotz seines wert -
vollen Inhalts für ein paar lumpige Mark zu haben ist . Die über -
aus nützlichen , schätzenswerten „ Ratschläge zum Geldverdienen " sind
nur für Gewerbetreibende und Erfinder berechnet und ftir den Laien

absolut wertlos . Wer nicht das zweifelhafte Glück hat , zu den be -

rufsmäßigen Erfindern zu gehören , wird aus der „ Goldgrube "
keinen elenden Pfennig schöpfen . Höchstens könnte sich das

Werk für den Verfasser zur Goldgrube gestalten , wenn es ihm glückt ,
durch geräuschvolles Rühren der Reklametrommel viele Leichtgläubige
auf den Leim zu locken .

Mögen diese Zeilen erwerbsuchende Personen , die häufig ohne

jegliches Einkommen zur äußersten Einschränkung gezwungen sind .

zur Vorsicht mahnen und sie ans die Thatsache hinweisen , daß unter
der Maske eines „ hochlohnenden Nebenverdienstes " nicht selten die

schamloseste Ausbeutung seitens moderner Piraten lauert !

Anlässlich der llntergnindbahn - Katasttophe in Paris werden wir ,
schreibt eine Korrespondenz , auf einen Uebelstand bei der hiesigen
Hoch - und Untergrundbahn aufmerksam gemacht , der unter Umständen
die verhängnisvollsten Folgen nach sich ziehen kann . Schon
Iviederholcntlich ist auf die starke Ueberfüllung der Untergrundbahn -
wagen hingewiesen worden , die mitunter so groß ist , daß es Fahr -
gästen nicht gelingt , sich durch die in den Wagengängen zusammen -
gedrängte Menschcnmauer hindurchzuwinden , um rechtzeitig aus -

steigen zu können . Schon mehrfach sind auch bei der

Untergrundbahn Störungen durch Kurzschluß herbeigeführt
worden und nicht selten entstehen durch solch ein Er -

eignis Wagenbrände . Tritt ein solcher Fall bei einem überfüllten
Untergrundbahnzuge ein , so entsteht bei den Fahrgästen , besonders
wenn eine starke Rauchentwicklung in dem Inneren stattfinden sollte ,
wie dies häufig der Fall ist , eine Panik , welche bei dem nunmehr
entstehenden Gedränge und der Verstopfung der Ausgänge schlimme
Folgen haben könnte . — Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat ,
wie schon mitgeteilt worden ist , eine genaue Untersuchung der Ein -

richtungen der Berliner Hoch - und Untergrundbahn angeordnet und

hoffentlich wird die mit der Durchführung der Untersuchung be -

auftragte Kommission sich auch mit der hier angeregten Frage
beschästigen und ftir die Beseitigung dieses Uebelstandes Sorge
tragen .

Militarismus und Berkehrsintcreffe . Eine der Verkehrs -
reichsten Straßen von Berlin , die Alte Jakobstraße , ist
eine Sackgasse . Alle Bemühungen , den Militärfiskus zur Freilegung
und Hergabe des erforderlichen , unbenutzt daliegenden Straßenlandes

zu bewegen , sind ergebnislos gewesen . Die alte , noch aus dem An -

fang des vorigen Jahrhunderts stammende kleine Scheune , die früher
den Garde - Kürassieren als Stall und jetzt zur Aufbewahrung von
alten Protzkasten , Wagen ftir die Feldpost usw . dient , ist kürzlich
erst wieder ausgebessert worden , was darauf hindeutet , daß der

jetzige skandalöse Zustand , trotz des Neubaues für das Reichs - Patent -
amt und ttotz des ständig zunehmenden Verkehrs am Halleschen Thor
und an der Ecke der Gitichiner - und Alexandrinensttaße , verweigert
werden soll . Fiskus bleibt Fiskus , auch wenn — oder gerade weil —

die städtischen Behörden noch so entgegenkommend sind .

Der Neubau der Bersicherungs - Gesellschaft „ Victoria " in der
Alten Jakobstraße 130/133 ist im Rohbau vollendet . Der Bau ist
einer der schönsten Berlins und gereicht der Gegend , in der jetzt auch
für das Reichs - Patentamt ein Monumentalbau ausgeftihrt ivird , zur
Zierde . Trotz der Einfachhett der mächtigen , aus grauen Sandstein -
quadern hergestellten Fassade ist die Wirkung vorzüglich . DaS Dach
und das obere , vierte Geschoß ist nach der Straße zu mit Kupfer
bekleidet , auch die Fenster — 23 in der Front — sind mit Äustser
abgedeckt . Der Mittelbau ist mit vier niächttgen Säulen und ebenso
viel Karyattden geschmückt. Das Grundstück grenzt unmittelbar an
die der Victoria - Versicherungs - Altiengesellschaft in der Linden -

straße 20/22 an . Das Haus Lindenstraße 20/21 gegenüber der

Markgrafenstratze gehörte in den siebziger Jahren dem ver -

storbenen Cirkusdirettor Ernst Renz , der es erworben hatte , um
dort einen neuen Cirttis zu erbauen . Dieser Plan scheiterte an dem

Widerstande eines nahen Verwandten und Konkurrenten , der die an -

grenzenden Grundstücke in der Alten Jakobstratze in seinen Besitz
brachte und Widerspruch erhob . Die Polizei genehmigte den Neubau ,

machte aber zur Bedingung , daß Notausgänge und eine Ausfahrt
nach der Alten Jakobstraße geschaffen würden . Diese Bedingungen
konnte Ernst Renz nicht erfüllen , weshalb er von einem Neubau

absah , die alte Markthalle in der Karlstraße kaufte , sie umbauen

ließ und das Grundstück Lindenstraße 20 mit einem Verlust von
300 000 M. wieder verkaufte .

Wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang ist ein Tischl «
Karl Pattry aus der Strelitzerstr . 16 von der Kriminalpolizei fest -
genommen worden . Der Möbelpolierer Max Geisler aus der

Grünthalerstt . 52 hatte am 11. d. M. in einer Schankwirtschaft in
der Stettinerstraße einen Wortwechsel mit einem Bekannten . In
diesen mischte sich Pattry , den die ganze Sache nichts anging , ein
und gab Geisler eine Ohrfeige . Als beun Verlassen des Lokals der

Geschlagene ihn zur Rede stellte , schlug Pattry ihn ohne weitere ?
noch eimnal und zwar so wuchtig , daß er taumelte und mit dem

Kopfe gegen die scharfe Kante eines Thürpfostens flog . Aus den
Ohren blutend wurde Geisler bewußtlos nach der nächsten Unfall -
statton und von dort nach seiner Wohnung gebracht , nachdem er
einen Verband erhalten hatte . Ein Arzt , den seine Frau am nächsten
Tage zu Rate zog , ließ den Mann schleunigst nach deni Paul
Gerhardt - Sttft bringen , da er einen Schädelbruch feststellte . Diesem
erlag der Verwundete .

Geisteskrank ? Die Falschmünzer Joseph GelhauS und Oswald
Lache , über deren Treiben und Festnahme wir seiner Zeit ausführ¬
lich berichteten , wurden heute vormittag vom Untersuchungsgefängnis
nach der Charittz gebracht , um sechs Wochen lang auf ihren Geistes -
zustand beobachtet zu werden . Gelhans , ein Mann von 27 Jahren ,
stammt aus Kempten und ist von Berns Mechaniker , Lache ist
31 Jahre alt , auS Franckenstein gebürtig und Buchdrucker und Kauf -
mann . Zuletzt ivar er in einer Buchdruckerei in der Hermannstraße
zu Rixdorf beschäftigt . Beide gehörten jener großen Bande

an . die besonders preußische Staatsvaviere fälschte und

in den östlichen und westlichen Provinzen an den Mann

zu bringen suchte . In ihren Gesprächen gaben sie während
der Untersuchung nur verworrene oder gar keine Antwort .

Lache giebt an , der Sohn eines Grafen zu sein , unterzeichnet aber
alle Schriftstücke mit dem Namen Arthur Wendland . Die beiden

Verbrecher haben den Irrenärzten und den Gerichten schon wiederholt
zu schaffen gemacht .

Auf dem Wcge zur Arbeit vom Tode überrascht wurde heute

morgen ein noch unbekannter , gut gekleideter älterer Mann , wahr «
scheinlich ein Tapezierermeister . Der Mann brach um 71li Uhr an
der Ecke der Luisen - und Schumannstraße plötzlich zusammen , schlug
sich eine Wunde in die Stirn und blieb bewußtlos liegen . Ein

Schutzmann des 6. Reviers brachte ihn mit einer Droschke nach der

Charito , da aber hier der Aufnahme - Arzt feststellte , daß er bereits

gestorben war , so führte man die Leiche gleich dem Schauhause zu .
Der Verstorbene ist ein Mann in den sechziger Jahren mit weißem ,

kurzgeschnittenem Haar und Schnurr - und Kinnbart , sehr groß
gewachsen . Er trug einen Jackettanzug aus blauem Cheviot und
eine Brille . Bei sich hatte er einen Kasten mit vollständigem
Tapezierer - Handwerkzeug und sein Frühstück .

Den Tod auf den Sttaßcnbahnschienen suchte heute ftüh um
1 Uhr ein unbekannter junger Mann von etwa 20 Jahren . Er warf
sich vor einen Wagen , wurde aber im letzten Augenblick von mehreren
Personen noch zurückgezogen und von einem Schutzmann des
91. Reviers nach der Charito gebracht . Hier erkannte man , daß er

tobsüchtig ist . Der Mann nennt sich Beese , giebt aber sonst über

seine Person , Wohnung usw . keine Auskunft .

Ans der Stadtbahn verunglückt ist gestern nachmittag gegen
1li7 Uhr ein dem Arbeiterstande angehörender junger Mensch im
Alter von etwa 16 Jahren . Dem Bedauernswerten wurden auf dem

Stadtbahnhof Alexanderplatz beide Beine abgefahren . Man brachte
den Aermsten zunächst nach der Unfallstation in der Keibelstraße und

von da nach einem straukenhause .
Wegen mehrfacher Sittlichkcitsverbrechen wurde am Donnerstag »

morgen von der Kriminalpolizei in der Wohnung seiner Eltern ein

erst 18jähriger Bursche verhaftet und dem Untersuchungsgefängnis
zu Moabit zugeführt . Der Verhaftete ist der Sohn eines Haus -
besitzers und Inhabers eines sehr bedeutenden Transportgeschäftes
zu Charlottenburg und war bisher selbst im Geschäfte thätig .
Zur Last werden ihm gelegt mehrfache Vergewaltigungen
des in demselben Hause wohnenden achtjährigen Töchterchens
der Eheleute K. Das Mädchen , im allgemeinen von

schwächlicher Körpergestalt , sonst aber als sehr behende geschildert ,
zeigte bereits seit einigen Wochen ein verstörtes Wesen , was all -

gemein bei den Hausbewohnern auffiel . Die ganze schmutzige
Affaire kam jedoch ans Tageslicht und daraufhin zur Anzeige bei
der Staatsanwaltschaft dadurch , daß der gemeingefährliche Bursche
sich ebenfalls an den Töchtern des gleichfalls im selbigen Hause
wohnenden Dekorateurs und Tapezierers G. vergreifen wollte . Diese
Mädchen dagegen leisteten energischen Widerstand gegen die ruchlose
Absicht des jugendlichen Verbrechers und auf ihr Schreien hin wurde
dieser gezwungen , von seinen Opfern abzulassen .

Im Polizeigewahrsnm erhängt hat sich in der vergangenen Nacht
ein Bauernfänger Namens Armgardt , der aus Beddingen in Braun -
schweig stammt . Ein Kriminalschutzmann der Bahnhofspatrouille sah
gestern , wie sich Armgardt mit zwei andren Bauernfängern Namens

Fritz Schmiedecke aus Sonnenburg und Karl Gödecke aus Hannover
auf deni Schlesischen Bahnhofe an einen Arbeiter heranmachten , der
aus Westfalen kam und nach Schneidemühl fahren wollte . Zufällig
ivollten die drei auch dorthin und luden den Westfalen bis zur Ab -

fahrt des Zuges zu einem gemeinsamen Spaziergang ein . In einem
Kcllerlokal in der Markusstr . 39 wurde dann ein Spielchen gemacht
und der Westfale um seine Barschaft erleichtert , während von den
Spielern einer nach dem andern verschwand . Der Kriminalschutz -
mann , der allein war , ließ sie in der Voraussetzung , daß er sie alle
drei auf dem Bahnhof wieder treffen werde , ruhig gehen . Später
traf er ' sie denn auch richtig wieder und nahm alle drei fest , da er
jetzt Hilfe hatte . Sie stellten sich nun sehr unschuldig und wollten
von nichts wissen . Armgardt aber erhängte sich in der Isolierzelle
im Polizeigefängnis .

Kinderspiele . Morgen Sonntag letzter Spieltag der vom Turn -
verein Fichte arrangierten und geleiteten Feriennnderspiele . Um
nun auch den Eltern Gelegenheit zu geben , aus eigner Anschauung
den Wert der Spiele für die Jugend zu erkennen , um es überhaupt
allen Eltern zu ermöglichen , mit ihren Kindern sich zu freuen und
so das Vergnügen der Kinder zu erhöhen , wird ans allen unten
bezeichneten Plätzen nachmittags gespielt werden . Auf allen Plätzen
vorher großes Kaffeekochen . Versammlungsort ftir den S ü st o st - B e z i r k :
Oberfreiarchenbrücke am Schlesischen Busch . Spielplatz und Kaffeekochen
auf dem Sommerturnplatz des Vereins , Köpnickcr Landstraße , Ecke
Eichbusch - Allee . Versammlungsort ftir den Nord - Bezirk :
Bahnhof Beusselsttaße . Kaffeekochen Restaurant zum Lindenbaum
von Werner , Plötzensee am Spandauer Schiffahrtskanal . Versamm -
lungsort für den Nordo st - Bezirk : Landsberger Platz am
Kriegerdenkmal . Spielplatz und Kaffeekochen Sportplatz Friedrichs -
Hain . Versammlungsort für Schönhauser und Oranien »
burger Vorstadt : Prenzlauer Thor am ehemaligen Exerzier -
Haus . Spielplatz und Käffeekochen Sportplatz Friedrichshain . Ab -
marsch von allen Versammlungsorten pünttlich 21/i Uhr .

Hue den Nachbarorten .
Schöneberg . Am Sonnabend , den 16 . August , findet vom

Ranchklub „ Puertorico " im „ Schwarzen Adler " ( Schöneberg ) ein
Vergnügen statt . Der Wirt des „ Schwarzen Adler " giebt seinen
Saal nicht zu socialdemokratischen Versammlungen her und möge «
die Arbeiter Einladungen des Vereins deshalb unbeachtet lassen .

Die Lokalkominissio «.
Einen grausigen Fund machte gestern ein Streckenwärter der

Bahnmeisterei Grünau . Er stteß beim Abgehen des Bahnkörpers
unweit der Wärterbude 10 auf einen noch warmen menschlichen Arm .
Beim Absuchen der Strecke fand er in einem Graben einen schwee -
verletzten etwa 6vjährigen Mann , der angab , beim Ueberschreiten der
Schienen von einem Zuge erfaßt worden zu sein . Die Maschine
habe ihm einen Arm abgefahren . Wie er in den Graben gekommen
sei , konnte der Verunglückte nicht sagen . Er wurde per Bahn nach
dem Kreisttankenhaus gebracht . Dort v e r st a r b er unter den
Händen des Arztes , der eine Amputation des Armstumpfes vor »
genommen hatte . _

Gerichte - Zeitung .
Eine beispiellos rohe That hatte dem Maurer Wilhelm

I e S k e durch schöffengerichtliches Erkenntnis eine Gefängnisstrafe
von neun Monaten eingetragen . An einem Märztage dieses Jahres
bemertte der Angeklagte zwei Knaben , die sich auf der Straße mit
Schneebällen warfen . Ein größerer und ein kleinerer . Der An -
geklagte sah . daß der größere gegen die Treffsicherheit des kleineren
nicht aufkommen konnte . Dies ärgerte ihn , er rief dem größeren
zu : „ Schlag doch den Hund zu Boden ! " Der so angereizte Knabe
griff seinen Gegner nun mit den Fäusten an und versuchte , ihn zu
Boden zu werfen . Aber der kleinere wehrte sich energisch und schien
Sieger zu werden . Nun mischte sich der Angeklagte hinein . Er
trug eine Säge in der Hand . Mit dem Holzgriff der Säge versetzte
er dem kleineren Knaben einen so wuchtigen Hieb gegen den Hinter «
köpf , daß der Getroffene zu Boden sank und in bewußtlosem Zu -
stände nach der elterlichen Wohnung und von da nach dem Kranken -
hause gebracht werden muhte . Nach dem Gutachten des Gerichts -
phyftkus Dr . Störmer hatte der Knabe eme das Leben gefährdend «



Gehirnentzündung erlitten . Der Angeklagte versuchte gestern bor
dem Berufungsgericht ein milderes Urteil zu erzielen , das erste Er -
kenntnis wurde aber bestätigt .

f Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , Iß. August , vormittags S' l , Uhr ,
nt der Aula der KS. Gemeindeschulc , Kleine Franksurtcrftr . ß: Versammlung .
»Freireligiöse Vorlesung " . — Um 103/ , Uhr vormittags ebendaselbst : Vor -
trag des Herrn E. Vogthcrr - Stettin : „ Dem Volle die Religion " . Gäste ,
Damen und Herren , sehr willkommen .

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter .
flS. H. 29, Hamburg . ) Filiale Berlin 3. Sonnabend , den 1ö. August ,
abends 9 Uhr : Mitglicdcrversaminlung bei O. Bcrgener , Reichcnbergerstr . 157.
— Filiale 4. Sonnabend , den 15. August , abends 9 Uhr : Mitgliedervcr -
sammlung bei Mcrkowski , ZlndreaSstr . 26.

Vermischtes .
Ein schreckliches Unglück ereignete sich am 12. in der Nähe

tion Tuchel auf der Bahnstrecke Tuchcl - Laskowih unweit des Neu¬
mühler Bahnwärterhäuschens . Das 1>/ . ,jährige Kind des Bahn -
Wärters Trebus befand sich spielend auf dein Bahugelcisc , als der
Zug von Laskowitz heranbrauste . Die Ehefrau des Trebus eilte mit
der Signalfahue herbei , um den Zug passieren zu lassen . Als sie
ihr gefährdetes Kind erblickte , stürzte sie auf das Geleise , um ihr
Kind zn retten . Bon der Lokomotive erfaßt , kamen Mutter und
Kind unter die Räder und wurden beide getötet . Der Frau
Trebus wurde der Brustkorb eingedrückt , dem Kinde der Kopf
zermalmt .

Ei » neuer Brand auf der Pariser Untergrundbahn . Zum zweiten -
mal nach der großen Katastrophe von Msnil - Montant ist nun Feuer
in eineni Waggon auf einer unterirdisch geführten Strecke entstanden .
Ein Telegramm berichtet dem „ Tag " :

Paris . 14. August . Auf der Metropolitain - Station unterhalb
des Älmu- Platzes in den Champs Elysses entstand gestern abend
abermals durch Kurzschluß ein Waggonbrand . Scheltend , aber ohne
Furcht und in guter Ordnung verließen die 200 Passagiere den
Bahnhof . Die Bevölkerung verlangt jetzt die Zuziehung

frenider Sachverständiger und eine gründliche Revision
des Fahrparks .

Grubenunglück . S o s n o w i c e , 14. August . In der Georgs -
grübe rissen die Stränge eines Förderkorbes , in dem sich acht Berg -
leute befanden ; der Korb stürzte in die Tiefe , wobei 23 Bergleute
schwer verletzt wurden .

_

Bnefkaften der Redaktion .
Borowöky . Die fraglichen Bestimmungen sind in der Gewerbe - Ord -

nung enthalten , K 44 und die Vorschriften über den Gewerbebetrieb im
Umherziehen . Kausen Sie sich in der Buchhandlung des „ Vorwärts " die
Gewerbe - Ordnung aus der Guttentagschcn Sammlung , Ausgabe Berger -
Wilhclmi . Die wird Ihren Zwecken genügen . — E. H. 1. Nein , spielen
Sie solche Lose nicht . 2. Die Adresse der Tierbörsc ist : Berlin 8. 42,
Prinzenstr . 86. — 8. 2 , G. 27 . Mischung von halb Wasser und halb
Spiritus . — Wettende . 1. Im 20. Jahrhundert . 2. Folgt später im
juristischen Teil . — P . H. 3. Dors . — E. E. H. 2ch . Wenden Sie sich
an die Frattion , vielleicht durch Herrn Stadtverordneten Bruns . —
D. G. 12 . In Hessen : Kassel und Arolsen . — M . N. IVO . Niemals .

' JurCrtifcher Cell .
Tie juristische Iprcchstiiudc findet täglich mit Ausnahme des Sonnabends

von 7' /s bis 9 ' k Uhr abends statt . tSciiffnet ! ? Uhr .
F . I . 17 . Klage ivärc aussichtslos . — Carl . Wetten Sie das

nächste Mal nicht und ärgern Sie sich nicht darüber , daß Sic gewonnen
haben und doch nichts erhalten . Weit - und Spiclverträge sind nicht
klagbar . — Ruheplatzstrasse . Nein . — W. D. . Kassel . 1. Dahin
gehende Vorschriften sind uns nicht bekannt . Beschweren Sie sich bei der
Postdirektion . 2. Etwa 1,40 Mark . 3. Der Kirchenmagcn hat in Ihrem
Fall recht . 4. Vorlegung der Cessio » kann verlangt werden . — Kappes .
Stolberg . 1. Ja . 2. Sic können bei der Aufsichtsbehörde sich beschweren .
Nach der zu 1 erteilten Auskunst wären Beschwerden , Klagen und der -
gleichen zwecklos . 3. Der Bürgermeister scheint im Recht zu sein :
§§ 98, 98a , 100k der Gewerbe - Ordnung — X. ?)• Z. Nein .
— C. L 14 . 1. und 2. Ja . — Perl . Für Ihre Klage ist das Gewerbe -
gericht zuständig . — St . Kld . 4. 1. Zurückerstattet erhalten Sie Klebe -
marken nicht , können sich aber sreiwillig weiter versichern . Unterlassen Sie
das , so gehen Sie aller Ihrer Ansprüche verlustig . 2. Bis zum vollendeten
42. Jahr . — R. 18 . Soweit ohne mündliche Rücksprache ersichtlich : 1. Ja .
2. Nein . 3. Ja . 4. Wenn Sie Ehebruch nachweisen können , sonst nein . —
X. U. Z. 1. Gesetzliche Grenzen gicbt es nicht . 2. In . 3. Klagen .

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

Weizen , gut D. - Ctr .
. mittel ,
, gering , —

' Roggen , gut , 13,15
, mittel „ 13,13

gering „ 13,11
" Gerste , gut „ 14,40

, mittel „ 13,60
gering „ 12. 90

Haser , gut „ 16,60
, mittel „ 15,30

gering „ 14,00
Richtstroh „ 4,16
Heu „ 6,80
Erbsen „ 40,00
Speisebohnen „ 50,00
Linsen „ 60,00

* ab Bahn .
" klamm und Geruch .

13,14
13,12
13,10
13,70
13,00
12,30
15,40
14,10
12,80

3,66
4,60

25,00
25,00
20,00

am 13 . August 190 ?
kgl. PolizeipräfidmmS .

Kartoffeln , neue D. - Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schweinefleisch
Kalbfleisch ,
Hammelfleisch ,

utter
Eier
Karpfen
Aale
Zander

t echte
arsche

Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 K?

per «chock

8,00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
4,00
2,40
2,80
3,00
2,40
1,80
2,60
1,40

18,00

5,00
1,20
1,00
1,20
1,30
1,20
2,00
2,50
2,00
1,40
1,20
1,20

80
1,20

70
3,00

Witteruugsübersicht vom 14 . August 1903 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swincmde .

Ii
§• 2
c a

U s
8 «

762 SSO

Wetter

öS

ÜH

W? c

1 wölken !
Lwolkenl
Ihciter
1 wölken !
tzwolkenl

— swolkenl

760 OSO
icrlin 762 kaD

Frankf . a . M. 759 OSO
München >763 SO
Wien | 763sStill

Wetter - Prognose für Sonnabend , den IS . August 1903 .

Zunächst warm mit schwachen Südwinden und zunehmender
wölkung : später Gewitterneigung und Regen .

Berliner Wetterbureau .

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Werdeen
Paris

Wetter

2Rcgen
Ijwolkig
5bedeckt

2 bedeckt

* » £
C r,

19
15
16

IC

Be-

0 « für die nächste Kummer müssen bis 3 Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

�

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

�keater .
Sonnabend , d e n 15. August .

Ansang 7' / , Uhr :
Renes Operntheater . Der See -

kadett .
Westen . Alt - Hei Kelberg .
Lesfing . Die Kleinbürger .
Deutsches . Monna Vanna .

Anfang 8 Uhr :
Liederspielhans ( Kroll . ) Lieder -

spiele und Idyllen . Vision nach
dem Balle .

Thalia . Der Dornenweg . Im
Spinnenwinket .

Kleines . Nachtasyl .
Trianon - Theatcr . Die Notbrücke�
Belle - Alliance . Specialitäten .
Earl Weiß . Der Fehlkitt einer

Frau .
Apollo . Die LiebcSinsel . Special ! -

täten .
Winter - Gnrten . Spccialitäten - Vor -

stellung .
Metropol . Neuestes i Allerneuestes I
Neichshallen . Stettiner Sänger .
Pafiage - Theater . Specialitäten .
Urania . Tanbenstrafie 48/49 .

Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

Jnvalidenstrafte 37/02 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

?rj »ll0ll - 7dsster .
Georgenstraße , zwischen Friedrich -

und UniversitärSskaße .

Die Mtiieke .
Ansang 8 Uhr .

Luisen - Theater .
Der Raub der Satttnerinuell .
Morgen 3 Uhr zu lt. Preis . : Preciosa .

8 Uhr : Der Jongleur .
Montag : Preciosa .
Dienstag : Der Hüttenbesther .
Mittwoch : Benefiz für Stefanie

Stausfen . Zum 1. Male : Königin
Luise . Hieraus : Das Versprechen
hinter ' m Herd .

Donnerstag : Die Geierwallst .
Freitag : Geschlossen .
Sonnabend : Die Grille .

Kirim Theater.
Unter den /Linden 44 .

Nachtasyl .
Anfang 8 Uhr .

Oer grisste Erfolg dieser Saison !

MP Zum 210 . Male : OWU

Neuestes !
Allerneuestes !

Dramatisohe Bevue in 5 Bildern .
Glänzende Balletts . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Hänchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
« ä . . Die Lietetel

Brielmrta - Wetl.
Ein ungetreues Weib.

Mimodrama in 2 Sitten , gespielt von

Merlans dressierten Hunden .
TUe Avolos — Brothers Kaufmann .

Urania . Charlottenburg : .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenslrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikumj
Friedrichstr . 165.

! ! Mensehliches

Doppelwesen :
die zusammen¬

gewachsenen Schwestern

20 Jabrealt , spielen Violine ! i

Hm Sonntag , den 16 . Hugust ,
smdet im Volkshause , Nosiiicnstrafie 3, ein

� Sommer - fest
zum Besten des Volkshauses statt .

Grosses Harten - Konzert von »rbett - ManASeine«.
In de » Sälen : Hall . Kinderbelustiguiig aller Art .

Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . _ _ _ Eintritt 85 Pf .

M Kliera' s Sommer - Thealer
Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : I * » u1 iHllbltz .

pfT Täglich : < 9 ® 1718L *

Grosses Konzert, Theater - und Specialithten-Vorstellung .
I Jeden Montag : Sommcrfest . — Jeden Mittwoch ; Die beliebten |

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

_ W Die Kasjeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . _
i 2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei . Blumenstand :c.

In den Sälen : FsmMen - Rrsnzrsken .

Täglich ad 5 Uhr nachmittags :

Aoppslkonzrsrt .
Entree 1 M. , ab 6 Uhr 50 Pf .

! Kinder unter 10 J. die Hälfte .

In der Arena :

Kaubtier-Spielsehule .
6 Löwen , 1 Leopard , 1 Hyäne ,

1 Bär . — Vorstellungen :
Wochentags 4- 5, 6- 7 Uhr ,
Sonnt . 12- 1, 4- 5 u. 6- 7 Uhr .

Eintritt : Sperrsitz 1 M. ,
Stehplatz 50 Pf , Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte .

Passage -Theater.
Anf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬
tags 5 Uhr . Anfang d. Abend¬

vorstellung 8 Uhr .
I > aM

Molo - Mädchen .
MeitHch oder Haschine ?

Das neue Rätsei fllr Berlin !

Die TriUns, " • " Ä" " " '
5 Min. unterWasser ohne z. atmen .

Walter Stelner , Humorist .
Ganz Berlin zerbricht sich
schon den siebenten A <*>ea
Monat den Kopf über *

Neues Theater .
Schiffbauerdamm 4a —5.

Wieder - Eröffnung :
Sonntag, den 16. August.

Pelleas und Melisande .

Schweizer - Garten
am Königsthor , am Friedrichshain .

Täglich \ Theater und

Artisten - Vorstellung ,
Ball u. Volksbelustigungen.

Abends 10 Uhr :

Kerliner Sportmiidel.
Posse mit Gesang in zwei Bildern

von Gericke .

Bioscop -
Lebende Bilder . Neueste Ausnahmen .

Jeden Mittwoch : Kinderfest .

SchZoss Weissense e .

,� £ iun Sterneckev " , Inhaber : C. Koch .
Täglich : türossc Thcater - SpeeialltÄtcn - Vorstclluna ; .
Riesenprogramm . 40 Nummern . Im Bai chumpetre : Grosser BALL.

Illumination Her Fontaine luminouse . Jeden Mittwoch :
tiiro « Mes KiiirfcrlVoiulcufcxt mit täratits - VcrloHnns .
Jeden Donnerstag : Grosses Mcnstrc - Elito - Fcuorwork u. Doppelkcnzeri .

Jeden Sonntag : l > OPl * KI . - KO> iFS - ' ,KT .
Kaffeekuche . — Polksbelu ' ' iguiigen aller Art .

vio stinller gelleitten
vorruglick cksdei

L- leisten nichl '

an

Verdauungs
Störung

hervorragend
bewährt bei

Brechdurchfall ,
Oarmkatarrh ,

Diarrhoe

etc .

Frööels IMi - Mr
fr . PuhHnami . Schönh . Allee 148.
Inhaber : Wilhelm Fröbcl .

Grosses Soinmerfest
und Extra-Vorstellung.

Auftreten des gesamten

August - Spielplans
Zum letztenmal :

Das Sild des Katers .
Im Saale : GroMer Ball .

Ansang 5 Uhr . Entree 30 Pf .
Donnerstag , den 27. August :

Benefiz für Eduard Wendt .

Reichs hallen

Täglich :

sr.

Bernhard Rose - Tliealer .
Gesundbrunnen , Badstrasie 58.

Sonnabend , den 15. August 1903 :

Friede auf Grden .
Lebensbild mit Gesang und Tanz in

3 Alten von H. Schulz .
Delbost , einbeiniger Handakrobat .
Karl Groth , Grotesklomiker .
The 3 Amaranths , akrob . Tänzerinnen .
Gauert mit seinen dressierten Hunden .
Rivas und Dixas , Anttpodenakt aus

lebendem Piedestal .
Mary Ellys , moderne Throlienne .
Richard Wagner , Konzertsänger .
Ballett - Gesellschaft „Saltarcllo " .
Marie Förster , Solotänzerin .

Anfang 4 Uhr . _

tPratcr - Clicatcr
Kastanien - Allee 7/9. Direkt . : M, Kalbe .

Täglich : AgeidellWMiiö .
Liederspiel in 3 Akten von O. Richter .

itoazei - t und Ball .
U. a. : Deta Waldau . Bravour - Soubr .
Original Eugen Milardo , Tanzhumorist .
Heu t The Bcrlinss , Neu !

die singende Lustsee .
. lohahe Coinpagnle .

TranSsormations - Reck > Pantomime .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 P

num . Platz 50 Ps .

vr . Simmol , SJ " ™;
Speeialarzt fllr s13/19 '

Bant - « nd Bal - aleldea .
10 —2,5 —7 , Sonntags 10 —12 2 —4 .

Sinxer I�akmasckinon .
Einfache Handhabung !

Grosse Haltbarkeit : Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung Df5v höchster Preis
Paris 1900 : UlcinU rilX per Ausstellung .

Unentgeltlicher Unterricht , mich in moderner
Kunststickerei . 2033L »

Elektromotore für Nähmaschinenbetrteb .

Hinger Lo . Mkrnasckinen Klct . Ges .

_ _ _ _ _ __ _ _ Berlin W. , Leipzigerstrasse 92. _

Belle - Allianee - Theater .
3m herrlichen Soinmergarten ,

-Inf- Wochcnt . 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr :
Grosses Konzert .

Anf- der Specialitäten - Vorst . 8 Uhr
Bei uiigünstigein Wetter im Theater .
Ad - Ad lebt und schwebt , erregt das

größte Erstaunen .
Das nene Angiist - Programm .

Entrce 50 Ps. Ende 11 Uhr .

I

Allen Freunden und Genossen zur Kenntnis , daß ich das Restaurant
zum Deutschen Kaiser , Ncu - Weißcnsce , König - Chaussce 49, käuflich erworben

habe und führt dieses von nun an den Name » 2341L

Zachows Festsäle .
Empfehle den Parteigenossen mein Lokal zu Festlichkeiten und Vcr -

fammlungen .

R . Zachow , Weissensee , König - Chaussee 49 .

Direktion : Robort Dill .
Brnnnenstrasse 16 .

Große Gttra-Vorltellung:
Drei Tage

aus dem Leben eines Spielers .
Kaffceküchc von 3 Uhr ab geöffnet .

Nach der Vorstellung : stzamilienball .

tsrl Wei58 - Thealörr
Grosse Frankfurter Strasse ISS .

Der Fehltritt einer Fron.
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend : Therese Hnmbert .
Sonntagnachm . 3 Uhr , Park . 60 Ps. :

Der Leiermann u. sein Pflegekind .
Im Garten : Specialitäten . Ans. 5 Uhr .

Ktahlissement

| Buggenhagen
am Horitzplntv : .

Irden Tag :

Konzerl
dcS�b- rühmtcn Orchesters des

Signor Vinecnzc Psrrara .
I Donnerstag , Gcnnadcnd , Sonntag

im Kaiser - Saal : Tanz .

1 Speciaiitöten- Theater
Landsberger Allee 76- 77

( Ringbahn - Station ) .
Ob schön ! Ob Regen !

EMV ~ Täglich " VC
das vollständig konkurrenzlose

Riesen - August - Programm !
La Ludia . Les Mero . Clown Dolly .

Hedy Brumien . The Delsons .
Loro - Quartelt . Fritz Brand .

Dustes Bioscop usw.
Sonnnb . , Sonntag , Montag : Tanz .
Stnf. Wochent . 5 Uhr , sonnt . 4 Uhr .

Ostbahn - Park .
Am Kttstrinerplatz . RUdersdorfersLTI .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Uomerty Theater
und Speeialitäten -

UorsteUung .

KomgzlAljl- ifcsino .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr .
Tägl . Im herrl . Garten : Tägl .

Virossart . l ' rograiii « » .
Tom Bryasly , Gerra - Sano , Anny
Raaly , Eduard Reetz , Henriette
Donneux . Bonnet - Trio , R. Schaup .
Mittw . ,Soi >nab�S » nntag : Tanz .
Ansang 8 Uhr , « onntags 5 Uhr.

[ BLUTARMEN » KRANKEN

ärztlich
empfohlen

FEUR' C l ' . iO »« .

SÜSSER VBBk . 2 Mali .

Ii
Grosses

Eröffnungs-Programm!
Florence u. Lilllan , musik . Nummer .
Anne Dancrey , Pariser Soubrette .
Die drei Macagnos , Scenen im Cafö .
Florence Moore , amerik . Sängerin .
Mite. Marguerite , Löwen - Dresseuse .
Das Metegirl , die lebende Puppe .
Lionel Strongfort , Kraftproduktion
Alexia , Bravourtänzerin .
Die Ten Ichi Truppe , japan . Zauberk .
Hickey u. Nelson , amerik . Excentrics .
Paul Ceste , Bariton von der Gr .

Oper in Paris ,
Die Jahrmarktsprinzess , Ballett - Div .
Biograph , _

Bilder des Papstes .

Saiissoiiei .

Täglich im Garten :

Hatriunnn »

Sänger

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag nach der

Soiree : Tanzkränzohen .
Für die Wintersaison sind noch einige

Sonnabende frei zu Festlichkeiten .

steht unter ständiger Kon¬
trolle des Gerichtschemikers

Dr . C. Bischoff . 21082 *

�3osef Tischer �
Oftbahnhof , Brombergerstr . 19/sl
oerkaust die Kohle » am billigsten ab
seinem Lagerplatz . Bon 10 Etr . an
1 Etr . Hansa Hawsteine nur 60 Psg .
1 Elr . Senftenberger Briketts 64 - 7 Zoll
nur 65 Psg . 1 Etr . echt Senftenberger ,
Henkels Werke , 7 Zoll , nur 75 Psg .

Bessere Kohlen als letztere giebl es
nicht , mag der Name der Briketts sein ,
wie er will . Unter 10 Etr . pro Etr .
5 Ps. frei Haus , in den Keller 10 Psg .
der Eentner mehr . 50 Handwagen
verleihe zur Kohle a 10 Psg .

t . ul ! Z8' M() llön - liIgittIzcIl
sofort trocken , Pfd.
blitzblank , Kss

( nnverwüstllch .
" W.

I Kttchcnnitfb . - Lackfarbe
< pro Pfd . 75 Pf . zu haben in
j den meisten Droguenhandlg .

; Georg £ucas , Farbenfabrik ,
< SW . Bcrnbnrgerstr . 8 .

Tel . : 6a, 12079 . [ 17578 * P



Central - Verband Glaser
Zahlstelle Berlin .

9 ( ont < tg , den 17 . August 1903 , abends 81/ - Uhr ,
im Gewerksehaftshanse , Engel - Ufer 15 :

Mgüeäei ' - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Sassenbach über „Entwicklung und
jetziger Zustand der englischen Gewerlschasten " . 2. Wahl der
Agitationskommission für den ersten Agitationsbezirk Deutsch -
lands . 3. Unsere Lohnbewegung .

Laut Beschluß der Versammlungen sind folgende Werkstätten ,
weil dieselben den abgeschlossenen Lohntaris nicht innehalten ,
gesperrt : Schelski sen . , Elsasserstraße , Schelski jun. , Lichtenberg ,
Dorsstraße , Gost & Co. , Kursurstenstraße . Rothe , Pallasstraße ,
Fischer , Maaßenstraße , Jachmann , Jnvalidenstraße , Mutz, Anton¬
straße . E. Teil , Stolpischestraße , Assmus , Moritzstraße , Stier ,
Nieder - schöneweide . Berliner Spiegelglas - Verkaufs - Comptoir und
Hartmann , Alt & Co. , Burgstraßc .

In dieser Versammlung werden die roten Streilsondsmarken
ausgegeben . Jeder arbeitsberechtigte Glaser hat am Dienstag ,
den 18. August , zwei rote Marken im Verbandsbuch eingeklebt
zu sühren .

Wir sordern sämtliche Charlottenburger Glaser hier¬
durch aus , diese Versammlung zu besuchen und ersuchen alle Bau -
arbeiter unsre Kollegen aus dieselbe aufmerksam zu machen .
73/12 Tie Ortsvrrwaltuug .

Lölitlsl-Vösliglill lies Maschinisten und Heizer
sowie Berufsgen. Deutschlands.

Sonntag , den 16. August , nachmittags 5 Uhr , bei Voigt , Ritterstr . 75 :

DM " Versammlung " Wff
Tagesordnung : Vortrag über Damvskesselrcinigungs - Apparate .

Verschiedenes . Fragekasten _ _ Die Ortsverwaltung .
S/BF " Sonntag , den 16 . August :

Dampfer ' Cxtrafal ) rten .
Vormittags 8 Uhr und nachmittags 2' / , Uhr nach Schlaft Wolters -

batf . Fahrpreis 1 M. Einfache Fahrt vormittags 60 Ps. , nachm . 50 Ps.
Vormittags 10 Uhr nach Zeuthen und Reue Muhle . Rücksahrt

7- / , Uhr .
Sonnabend , den 15. August , nach Woltersdorfer Schleuse . Abfahrt

2 Uhr nachmittag . Hin - und Rücksahrt 50 Ps. Rückfahrt 71/, Uhr .
Abfahrt in Berlin an der Stralauerbrucke , Ecke Waisenbrücke , Station

Kahnt u. Hertzer . 231SL
1- . Kahnt - Stratau .

G Sonnen » und lUift - BadL G
Stralau , Tnnnelsfr . 28/20 .

Xnh . : August Pankau . 19332

Kassdwer der a . 6. Oberspree
Jeden Souutag :

lZrosses lZsrleli - Itonzert u . Ks! ! .
Satteekllche , Kegelbahn , Volksbelustigungen . Grosse Ausspannung .
Vereinen und Gesellschaften steht mein Lokal jederzeit unter den

günsttgslen Bedingungen zur Versugung . 23102 "
Um gütigen Zuspruch bittet Gustav Pempel .

Vorläufige Anzeige l

Victoria - Säle in Rixdorf .
Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige , daß ich die Victoria - Säle in

Rixdors übernommen habe und das Geschäst ' Ansang nächster Woche eröffnen
werde . Ich hatte meine Lokalitäten

A große Säle und 2 Vereinszimmer
zu Versammlungen und Festlichkeiten unter coulantesten Bedingungen
bestens empfohlen .

Zum Ausschank gelangt
das rühmlichst bekannte

Hochachtungsvoll

Sclmttkeiss - Bioi * .
hachtungsooll • 23322 *

Max Eisermann ,
Rixdorf , Hermaim - Strasse 40 .

Wo ?
ist der s ch ö n st e Ort für Landpartien ? Aus der I n s e I
Picheiswerder , Wirtshaus zum Freund i bequem per
Fuß , Rad , Kremser , Bahn und Dampfer zu erreichen.

Für gute Küche und Getränke wird stets bemüht sein
Per alte Freund .

Album - und Lederwaren - Fabrik
Oskar Gnndan , *

Oranlenstr . 30, Ecke Adalbertstrasse .
Gr . Lap�er aller Arten Lederwaren
u. Schmucksachen zu hill . Preisen .

HB Schloss Barg - HB

gGeldsLotterie
E UHT " Eichung 2. u. 3. Septbr .

IE""' . ; - 200 000
I Originallosc a 3 Hk .

H empfiehlt die Glückskollekte

B J . Rosenberg ,
1 al Kommandantenstrasse 51.

Porto u. Liste 30 Pf. extra . Hl

( Obersprec )
Heute grosse Mondscheinfahrt .

Konzert und Ball .
Preis für Hin - und Kttck -

fahrt inkl . Entree SO Pf .
Abfahrt Jannoxvltzbrticke
( Schultheiss - Ausschank ) .

Sonntag u . Bittsvoch -

( Irossss Konzert
der Italienischen Kapelle

Bau da dl Koma
unter Leitung des Kapellmeisters

Frerera .
129/8 Franz Pollnski .

in allen

Preislagen .Kufe
K. ' Weidner , H- t - acher .

Dresdenerstr . 100 ,
an der Prinzenstrasse . 2351L

Erkner —Neu - Buchhorst .
Baustellen , nahe Schule , Wald ,

See . nmh . 15 M. . ' / . Anzahl . , über
50 Baust , bis jetzt verk. September
Preiserhöhung . Schuir , Rixdorf ,
Lenaustt . 12/13 . 2308L *

Dr . Schünematin
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden ,

'
bievdelstr . 9 .

' / . « - ' /Ä Sonnt . 9 - 1 1.

Köpenick .
I. Meer.

Rudower - u. Berliner Sfrassen - Ecke .

Herrlicher Garten, Kaffeekilche .

Ä . Großer Ball .
Säle für Bereine : c. *

Treffpunkt Köpemck,

Restaurant Sisner,
( am Bahnhos ) Bahuhofstr . 34 .
Gute Speisen und Getränke , solide

Preise . Vereine und Familien stcund -
lichst eingeladen . 2075L *

Vereinigung der Zimmerer veutzeiiinnils .
Bureau : Berlin C. , Dragonerstr . 15 . Telephon Amt III 5028 .

Sonntag , den 16 . August , vormittags 10 Uhr , in den „Jndustrie - Festsäleu " , Beuthstraße 19/201 :

Nusseroröentliche Senerai - versammlung
des Vereins der Zimmerer Berlins u . Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. VereinSangelegenheiten . 2. Stellungnahme zum VI. Kongreß der Freien Bereinigung deutscher Gewerk -

schasten . Referent : Kamerad Theodor Fischer . 3. Wahl der Delegierten . 4. Verschiedenes .
SW Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Pvr Verstand .

Zur Beachtung !
Sonnabend , den ÄS . August , in den Gesainträumen der Brauerei Friedrichshain ,

ssrüher Lipps ) am Königsthor :
_

M ? " 10 . StittungssPest " WU
unter Mitwirkung des Gesangvereins der Zimmerer Verliiis und Umgegend /Mitglied des A. - S. - B. ) ,

der Gesellschaft Strzelewicz und des Recitators Herrn Stripp . . . . •
gy Kinderbelustigungen und Tamcn - Ileberraschungen . " 9 ®

fironeockiw Rall Die Musik wird vom Fachverein der Eivil - Berussmusiker Berlins und Umgegend
w « tiapÄtSI BS « all . unter Leitung des Dirigenten Herrn Lchonortausgesührt .

Herreu - Billet 50 Pf . , Damen - Billet 30 Pf . Anfang 8 Uhr . Ende ? ? ?
257/14 Pas Bemltee .

Deutscher Metallarbeiter verband .
Berwaltuugsstelle Berlin .

Bnrean : Fngel - Ilfer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher Amt VII , 35S .

Dienstag , den 18 . August 1903 , abends 8Vs Ahr :

�usseFOFtlenlUcke

( Zeneral - Versammlung
der Ver « ,sliungsstlelle Berlin

bei JuggenUagsu , am fäoritzpiztz .
Tages - Ordnung : Diskussion über den Bericht vom Berbandstag .

Zahlreichen Besuch erwartet Ple Ortsverwaltnng .
120/8 _

— — — — Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . _

Mai ittr Brauerei
Zahlstelle Berlin , Sektion I. ( Brauer . )

Sonntag , den 16 . August 1903 , nachmittags 21/ , Uhr , im Gewerk¬
schaftshaus , Engel - Ufer 15 , Saal 1 s 41/4

JVIonats - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen l8assenbach über :

Die Entwicklung und der jeftige Stand der englischen Gewerk -
schaften . 2. Innere VereinSangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wünscht Der Borstand .
NB. Gemäß Beschluß der letzten Vorstands - und Vertrauensmänner -

Sitzung beginnt die Versammlung präcise 2ft , Uhr , ohne Rücksicht aus die
Zahl der erschienenen Versammlungsteilnehmer . D. O.

Vsrdsnü der AködelpoUerer .
In folgenden Zahlstellen werden Beiträge entgegengenommen :
Rixdorf : Stcinmctzstr . 103. Lichtenberg : Friedrich Karlftr . 11.

Berlin : Zorndorscrstr . 8, Skalitzerstr . 59, Friedrichsbergcrstr . 11, Schön -
Häuser Allee 139, Dalldorserstr . 16, Brunncnstr . 96, Blumenstr . 38, Oranien -
straße 197. Weiftensee : Äönia - CHaussee 55. In den letzteren vier Zahl -
stellen befindet sich unser unentgeltlicher Arbeitsnachweis .

Montag , den 17 . August , abendö 8' / , Uhr » AudreaSstrafte ÄO :

ifif Versammlung . " 3M
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen ÄaliSki über : „ Die politische und gewerk -
schastliche Bewegung . " 2. Diskussion . 3. Entgegennahme der Adressen von
den Mitgliedern , welche zum Militär eingezogen werden . 4. Verschiedenes .

Das 30 . Stiftungsfest findet am Sonnabend , den 3. Oktober ,
statt . Die Mitglieder , welche bei der GesangS - Aussührung mitwirken wollen ,
müssen am Montag , den 17. August , abends 8' / , Uhr , Blumenstraße 38
erscheinen . 146/20 Der Vorstand .

A»w! >! Weiter - jiaWrer . - W" " « !
Montag , den 17 . August , abends 8' / , Uhr , bei Hahn , RummelSburg .

Hauptstrasze : 295b

HeffentUebe Versammlung
aller Weiter - Mslirerv . Zlllmmeledurg u. Umgegenä.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht . Der Eiub erufer .

Aihtinis! Uergower . Mtinig !
Ukrbtmd der im Uergoldergkwerbe beschiistigten Arbeiter

und Arbeiterinnen Deutschlands. Filiale Kertm .
Montag , den 17 . August 1903 , abends Prüeife 7' / , Uhr ,

den „ Arminhallen� , jiommandantenstrafte SO tgrofter Saal ) :

Orhentlicht Mitglikkmrfiiiiiiiiliiiig .
in

Tages - Ordnung :
1. «tbrechnung vom Projektionsvortrag .
2. Resultat von der Urabstimmung .
3. Vortrag des Genossen G. Link über : „ Das

Geseft und seine Bedeutung . «
4. Diskussion .
5. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet

225/16
»rbeiterschuft -

Sonnabend ,
Heide :

Der Borstand .

den SS . August er . , in der Neuen Welt , Hasen -

US " Sommerfest " WU
bestehend in Instrumental - nnd Vokal - Konzert , Speeialitaten
erste » Ranges und Monstre - Feuerwerk .

Beginn nachmittags 1 Uhr . Billets a 75 Pf .
Im neu erbauten Riescnsaale von 6 Uhr ab :

_
MT Grosser Ball . " WG

Die ftalrecköche steht den Damen von 3 Uhr ab zur Versügung .
Der Zahlabcnd sällt an diesem Wend aus . D. O.

Mt
eute , Sonnabend ,
aelbrücke :

abends 8' / , Uhr , von der
309b

. Mondscheinfahrt mit Mnsik
nach Brauerei - Ausschank Müggelschlöftchen . Preis 50 Ps. hin ». zurück .

Sonntag . 16. August , vormittags 9' / « Uhr , nachmittags 2 Uhr , von
der Michaelbrucke :

nach Friedrichshagen . Seebad und Restaurant
Ü�Jiafaijri Müggelwerder , Biberbusch .

Preis 40 Pf . einfache Fahrt .

_ _

größten Pracht zu sehen ,Den Laubwald tn seiner
bietet nur allein die Umgebung vomNur die alten Eichen rauschen .

Restaurant erdebueht bei xspsni - K.
Halte mein Lokal ( 10 000 Personen fassend ) für Vereine und Gesellschaften zu Landpartien bestens empfohlen .

Bestellungen werden schon jetzt entgegen genommen . — Es ladet zu Ausflügen ein

19682 * Wilhelm Brasewitz .

Berlins .
Laut Beschluß der Gencralvcrsamm

lung vom 7. April er. betragen die
Kasscnbeiträgc monatlich ab 16. August
1903 :
1. für männliche Kassenmitglieder über

16 Jahre ausschließlich der Lehr -
linge . . . . . . .2,52 M.

2. für männl . Kassenmitglied .
unt . 16 Jahren u. Lehrlinge 1,03 „

3. für weibliche Mitglieder
über 16 Jahre . . . . 1,68 „

4. für weibliche Mitglieder
unter 16 Jahren . . . 0,84 „

270b Per Verstand .
0. lAtsch , Vorsitzender .

J�WollenSle vortei . kaufen?�
So kaufen Sie nach Gewicht !
Ich führe Wf nur erstklassige

Marken unck notiere bis auf
weiteres ab m. Lagerplatz
Berlin O. , Bromoergerstr . 15/16

( königl . Ostbahnhof )
la Senftbpgr . Marianglück , 7", p. Ctr .

( 110 —120 Stück ) 75 Pf .
Ja Diamant , 7", ees . gesch . Qual . ,

unerreicht , p. Ctr . ( 110 - 120St . ) 80Pf .
I. Jlse - Briketts , 7", bei 50 Ctr . p.

Ctr . ( 110 - 120 Stück ) 85 Pf .
la Ilse u. Diamant , Halbsteine sowie

Wurf - Briketts , IaQual . ,p . Ctr . 65Pf .
frei Keller pro Centner 10 Pf. mehr .

Bei Salon - Briketts von 50 Ctr .
5 Pf. , bei 100 Ctr . abermals S Pf.
billiger . — la doppelt gesiebt
Anthracit Cade p. Ctr . M. 1,90,
Buchen - , Birken - , Kiefern - Kloben
I. Klasse , zorkl . auf eig . Maschinen ,
2 — 3 Schnitt , p. Mtr . M. 11, —, 4 —6
Schnitt 50 PL mehr . la Oberschi .
Steinkohlen u. andre billigere
Barken in Briketts II . Qualität ,
sowie Coaks , grob u. zerkleinert ,
liefere laut Preisliste . 2297L *

Bei Original - Waggons u. gross .
Abschlüssen direkt von d. Gruben
verl . Sie meine Special - Offorte .

A. B . Koch , Berlin 0„
Kohlon - GrosNhUndler .

Soeialdemokrat . Wahlverein

f. dl
Donnerstag , den 13. d. M. , starb

nach langem Leiden unser Mitglied

August HQbener
Lettestraße 3.

Ehre seinem Andenke « 1

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 16. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Charits
aus nach dem Charitö - Kirchhos in
der Seestraße statt .

Rege Beteiligung erwartet
248/15 _ Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten
die tiestraurige Mitteilung , daß
meine vielgeliebte Frau , Mutter ,
Tochter und Schwägerin 292b

Minna Jahn ,
geb. L- orenz ,

am Mittwoch früh ' /,8 Uhr infolge
schwerer Entbindung plötzlich von
uns geschieden ist.

Die Beerdigung findet Sonntag -
nachmittag 4 Uhr von der Leichen -
Halle der St . Markus - Gemeinde ,
Wilhelmsberg , aus statt .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Hermann Jahn nebst Kindern .

Meinen Kollegen , Parteigenossen
und Genossinnen , welche meiner un «
vergeßlichen , so srüh dahingeschiedenen
Frau die letzte Ehre erwiesen haben ,
sage ich meinen tiesgcsühlten Dank .

Rieh . Gabriel ,
23472 Töpfer ,

Linicnstraße 96.

Central - Kranktn - v. Sterbe -

kaffe der Tischler
E. H. Nr. 3.

Verwaltung dL i c h t e n b e r £ .
Bontag , den 17 . Angnst ,

abends 9 Uhr,
im Lokal von I - utterbtias .

Friedrich Karlstraße 11 :

Mitglieder - Versammlung.
Die Tagesordnung wird in der Ver .

sammluna bekannt gegeben .
Um zahlreiches Erscheinen der Mit »

gieder ersucht
184/15 Die Ortsverwaltung .

Central - Kranken- ». Sterbe -

baffe der Tischler
und andrer gewerblicher Arbeiter .

E. H. Nr. 3 ( Haniburg ) .
— Ortsocrwaltung Berlin G. —

Dienstag , den 18. August , abend »
8 Uhr , in FlechS Festsälcn , Frucht -

straße 36a :

Mitglieder - Versammlung.
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal
1903 . 2. Bericht der Delegierten von
der General - Versammlung in Würz .
bürg . 3. Verschiedene Kassenange .
legenheiten . 184/1 »

MT " Die Sprechstunden des Be.
vollmächtigten und Kassierers fallen
an diesem Abend aus . — Beiträge
werden in der Versammlung vom
Kassierer entgegengenommen . — Um
recht zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen der Mitglieder ersucht

Pie Ortsverwaltang .

Centralverband
der Maurer Veutschlands.

iLsveigverein Cbpenick .
Die Kollegen werden daraus aus -

merksam gemacht , daß der Maurer
Richard Dietrich aus der Mit -
gliederliste des Verbandes gestrichen
ist. Auskunst erteilt 143/14
Per Vorstand : Franz Hilliges

Jede Uhr H
zu repariere » und reinigen lostet bei mir unter Garantte des Gutgehen »

nur 1 311 �s. , außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .
Große » Lager in Uhren . Goldwaren , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Dukaten - Trauring , 999 gest . , !>/ , Dukaten 15,50 . 2 Dukaten 20,50 .
Für sämtliche Aaren schriftliche Garantie . Echt Rathenower Brillen .
Pincenez , Operngläser . 19672 "

T, STOLZ , Cbausseestr . 78, p . stoi » , « adftr . 57 .

' 9ere1nrfoTarSJ - 5srWÄarstrasse 75,'
Saal für Vereine und Gesellschaften mit Theaterbühne . Tunnel
f. Versamml . geeignet u. Kegelbahn . {(| | | • � QlCVO .

Vo kaufen Sie Ihren Sonntagsanzug ?
Be! Herrmann Schlesinger !

Und Ihre Arbeitssachen ?
Bei Herrmann Schlesinger !

Wo kaust der Metallarbeiter ?
Bei Herrmann Schlesinger !

Und der Straßenbahner ?
Bei Herrmann Schlesinger !

Wo kaust der Maler ?
Nur bei Schlesinger !

Und der Maurer ?

Wo kaust der Kutscher ?

Und der Zimmerer ?

Ja seiist der Schneider

Auch bei Schlesinger !

Erst recht bei Schlesinger !

Stets bei Schlesinger !

kaust auch bei Schlesinger !
Wo wohnt denn Schlesinger ?

Turmstrafte 85 .
Weshalb kaust man bei Schlesinger ?

Weil man bei ihm gut kaust .



lieber £and und Meer
herrscht frei das Äuge , wenn es durch ein gutes Femglas unter¬
stützt wird . Jodemiann , der sich ein solches anschaffen will ,
sollte nicht versäumen , die grosse Auswahl von Perspektiven

raLfefhiTem Institut M PräcisioBS - Opiik

v „ Carl Suttendorff , s - riw w.

Weinbergsweg 15 b , 6. Laden vom
_ _ Rosenthaler Thor ,

zu besichtigen . Das lange Bestehen dieses Geschäftes bürgt
für die Güte seiner Fabrikate . 2096L *

Bitte genau auf Firma n . Bau « hie . 15b zu achten .
Trillfflnh » Reiseglas , mittelgross , mit
I IIUIII | JII i Etui u. Doppelriemen M. 8, —
Hflrlflllac ■ Reiseglas , gross , mit Leder -
ncinUICOi Etui , Kiemen und Fang -

schnür . . . . . . .M. 10, —
Mflrlnir ■ Reiseglas , gross , mit 8 Gläsern ,
IflCinui ■ Kompass , Leder - Etui , 2Biemen ,

elegant , extra scharf . . M. 12, —
Meine Serien Bonopol und Rapid

zeichnen sich durch grosse Lichtstärke
und Reinheit der Gläser aus .

Monopol i

Rapld, eitra schart :
No . 2, Specialglas für grosse Ent¬
fernungen M. 22, —, No . 3, dasselbe ,
grösser

. . . . . . . . .
M. 28, —

O. Linden vom Rosenthaler Thor . - M «

Nerkinsiimmr , 100f«Tfe�?CM Montag n . Dienstag frei.
« NvAss Gravienstr . M . \ A: Max Kürsten .

2257L *

Hakim «

Cigraretten
sind nach dem

einstimmigen JTrteil aller Sachverständigen

die feinsten 2 Pf . - Cigaretten !

Höchste Leistung !

Seeflsehe ,
SchellQsche 15,17 , 20u. 25 pl pro Pfd . ,

je nach Grösse .

Cabllau Ohne Kopf 18, frn Anschnitt 20 Pf .

Zum Kochen und Braten sehr zu empfehlen .

SeelaetlS 16 Ff , im Anschnitt 22 Pf .

Bratflunder 3 Pfd . 50 Ff. , « Pfd . 90 Pf .

Femer : Seehecht , Scholle , Plunder ,
Heilbutt , Tarbntt , Steinbutt , Rotzungen ,

Seezungen etc . ebenfalls bRlig .

Feinste Matjesheringe Stück 15 —190 Ff .

Geräucherten Spickaal in allen Grössen
pro Stück 90 Pf . bis 1,10 .

EM . , 8, . . « . . J � M. cb ,

Rrabanter Sardellen pro Pfd . OO Pf .

bestes und billigstes Tolksnahrungsmittel !
Wir empfehlen von täglich frischer Zufuhr in Kühl¬
waggons , wobei wir bemerken , dass unsere Fische vom
Hafen bis Berlin nur 12' / , Stunden unterwegs sind —
Infolge grosser Fänge : heute , morgen und

folgende Tage lieferbar :

ans eigener Räucherei :

f. geräucherte SChCllflSCllC pro Pfd . 25 Pf .

, „ Seelachs pro Pfund 85 Pf .

, „ Roche pro Pfund 48 45 Pf .

„ „ Flundern pro Pfd . 50 —55 Pf .
„ Weser - Rauchlachs pro Pfd . 1. 80 - 9. 00 Mk.

Ans eigener Marlnieranstalt :

Bratschellfisch in Marinade
in Dosen zu :

8 1 = 17 Pfd . , 4 1 — 8 Pfd . , "1, 1 — l ' /j Pfd .
Mk. 9 . 95k Mk. 3 . 75 Mk. 9 . 95

~
Mk. O. SO .

FiSChCOteletteS in Marinade
in Dosen zu ;

81 = 17 Pfd . , 41 = 8 Pfd . , 21 = 4 Pfd . , 11 = 2 Pfd .
ä Mk. 8 . 50 Mk. 9 . 00 Mk. 1 . 95 Mk. O 75

und Liter - Dosen ca. l ' /j Pfd . Mk. 0 . 50 .

flentsche j)afflpffiseherei-| |esellsehafl „Jfonlsee ".
Ranptliliale : Bahnhof Börse , Bog . 8 - 10 . II. Filiale: Prinzenstr . 30.

MB . Die Filialen Lüneburgerstrasse und Madaistrasse haben wir für die Sommermonate
geschlossen , auch um dieselben zum Herbst anderweitig zu verlegen . 2284L

Wöllsteins Lustgarten ,
17232 «Aellershof .

Schönster nnd ältester Ratnrgarte » des Südostens ,
2 —SOOjäbiigc Linden ( 5000 Personen fassend ) SonimerbüHne , drei
Kegelbahnen , Kaffeeknchc zc. . prnmtvolle Sale mit schöner Theater -

bühne , Berei�szimuier : c.
Jeden Sonntag Konzert , Speclnüttitcnvorstcllnng und

Bingkam | if .
Im Saal grosser Ball bei « tark besetztem Orchester .

DW — JW — Erkner am Oämcrltz - Sec . " TiM - _
3 Minute » vom Bahnhof — herrlich am Wald und Wasser gelegen —

empfiehlt sich bei Ausflügen per Eisenbahn nnd Dampfer den geehrten
Familien , Vereinen , Fabriken und Gesellschaften zu angenehmem Aufenthalt .
2 grosic Säle mit Bühne , 2 grosie schattige Gärten . Schutz sür 1500 Personen .
Sonnabende und Sonntage noch für Vereine zu vergeben . _ _ 21012 *

A. Stippekohls Maurant
Köpenick , Schönerlinderftr . 5 .

Arbeiter - Vcrkehrslolal . Für gute
Speisen u. Getränfe ist bestens gesorgt .

I
und

nsdieFhiitte

mit Mllggelseebad .
Jeden Sonnabend u. Sonntag Frei -
konzert . Vorzüglicher Ausflugsort

sür Vereine , Fabriken usw. *

Herrlich im Wald gelegen .
4 Regeldahnen . Kresse Ausspannung .

Ztraud - Restaurant M�see
zwischen Müggelschlosi u. Aussichtsturm .

Enipsehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen sür Sommcroergnügen
und Ausflüge mein grosiartig gelegenes
Lokal . Saal sür ca. 3000 Personen ,

£ allen , genügende Ncbcnräuinc , Bc -
lstignngen aller Art . Coulantc Preise .' ~ " "

„Strandschloss " ,
Köpenick .

Zeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

tollte zur Hrbdt
die Lederhose Herknies trag «.
Alletli - Verkaus . Sehr starke Ware w
praktischen grauen u. braunen Streisen ,
auch emsarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr seste Kapp¬
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hos «

TJenSümoIrnwjioi� �6 Stück 26 Mk. SO

Echtblaues Monteur - Jackett IM . 90
Echtblaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
EchtblaueS Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 9 M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 9 M. 10
Manchester - Hose 8,50,5,25,4,25 , 3 21. 60
Gefüttert . ManchesL - Jackett 14, — 9, —
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , 9 M. 76
Konditor - Jacken , 2reihig,4,25 , 3 M. —
Maler - Kittel . . . 3, ~, 2,50 , 9 9 » . —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 9 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7 50 3 M. 75
Weiße Lederhoscn . . . 4,50 , 9 M. 75

Zwirnhosen , fest u. schön, 3, — , 1 M. 75
Die Preise gelten für normale Größen

Baer Nohn
En gros . Export . En detail .

Chausseestr . 94a25 . Brnckenftr . il .
Gr . Frankfnrterstr . 9v .

Die 21. Preisliste 1903 wird kosten -
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brustweite
anzugeben . 19652 «
— Versand von 20 M. an franco . —

Nachdruck WWWM verboten t

Restaurant Wilhelmsberg,
Trinkaus ' Ball - Salon .

Sonntag , 16 . , und Montag , 17 . »

Erntefest ,
wozu Freunde und Bekannte ergebenst
einladet G. Trinkaus . *

Elnsenmms - Üg
an .

M. Schulmeister, DrtstaM

Schneidermeister . 2352L «

WwitzszTJSi A fCIeinG AnzeiüBn , W*
W Wort /eH . Worte mit mehr ata Mß & M Wk M �0 M & M % 0 JTTkMM mä M WM MM M M G Winde
y IS Buchstaben tählen doppelt . AV J b

Anzeigen fämmeT�Ten
in den Anna Arnes teilen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der ffauptexpedition Lindenstr . 69,

bis 4 Uhr angenommen *

rdm
Hn

M

Verkäufe .

Schankgeschast , 2000 Mark , ver¬
käuflich , Miete 1700 Mark . Auskunft
Wrangelstraße 19, Porzcllangeschäst . «

Zeuthen ,
rik, Gör -

Bahnhof Wildau , bei ,
Hoherlehme , Schwartzkopssabri
Iitzer , hochgelegene prachtvolle Bau
stellen , Rute 20 Mark , ohne An¬
zahlung , nur Zinsen 10 Jahre fest.
Vermittler erhalten 20 Mark Abschluß -
Prämie . Dornblatt , Gastwirt , Hoher -
lehme ; Restaurant Carl , Prinzessinnen -
ftraße 4; Kabermann , Jnsterburgcr -
straße 19. 1773K «

GardinenhanS Große Frankfurter -
straße 9, parterre . _ t37 *

Herrenanzüge , Sommerpaletot « ,
Beinkleider , zurückgesetzte , hoch -
vornehme , verkaust billig Deutsches
Versandhaus JSgerstrahe63 , 1 Treppe .

Teppiche ! ( schlcrhaste ) in allen
Größen sür die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhos Vörie .

'
93/2 «

Steppdecken ,
Weinstraße 20.

spottbillig , Fabrik
f98 «

Steppdecken ! Gelegenheitskauf I
Seidenkloth , statt 8 M. durchweg 3,75 ,
Posten elegante Plüschtischdecken 4,50
verkauft Julius Neumann , Belle -
Allianccstraße 105. _ 1813,ft *

Krankenfahrstühle für Zimmer
und Straße käuflich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasser -
straße 95. _ _ _ _ _92/18 »

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterftraße 9,
parterre . +37 «

Kinderwagenräder jeder Größe
billig zu oerlausen Müllenhoffstraße 16.

Hobelbänke
straße 76. _

billig Diemitz , Motz
260b

Nähinaschtnen , alle Systeme ,
1,00 wöchentlich , fünfjährige Garantie ,
Lieferung sofort . Belle - Alliance -
straße 78. _ _ _ 2146

Nähmaschinen , gebrauchte ,
in an unWheelcr - Wilson von 8 Mark an und

Langschiffchen von 10 Mark an.
Bellmann , Gollnowstraße 26 nahe der
Landsbergersttaße , _ 1723K «

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark . Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraße ll9 . 94/20 «

Steppdecken billigst Fabrik Große
�Franksurterftraße 9, parterre . - f37 «

Fahrrad , altes , verkauft billig
A allweit , Zorndorscrstraße 22. 305b

Borjährigc elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommcrpaletots und
Anzüge aus feinsten Stoffen 25 bis
40 Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. H. 1719 . «*

Haarfarbe wieder zu haben Char -
lottensttaßc 3, Neue Wilhelmsttaße 11,
Friseur . 248b

Papageien aller Arten , iprcchend ,
gelehrig , auch Tausch , Restaurant
Kommandantenstraße 52. 876

Frettchen , Netze, Maulkörbchen
billig Schnelle , Große Franksurter -
straße 13. «

Anzüge , Sommerpalctots , wenig
getragene Monatsgarderobc , große
Auswahl , auch neue vorjährige , bc-
stellte nickt abgeholte , kauft man
Ipottvillig direkt beim Schneidermeister
Fürstenzclt , Rosenthalersttaßc 15, III .

Prima Eigarren liefert la Fabrik ,
gelagert , unter koulanten Bedingungen .
Offerten „ Habana " , Rudolf Mosse ,
Prinzenstraß - 41. 16/4 «

Bett , umständehalber , 18,00 , sosort
Michel , Dresdenerstraße 38. 297b

Halbrenner wird sosort
kaufen gesucht . Bitte Pr
oder vorführen . Große Frankfurter
straße 14, Äämmereit . -1-49

billig zu
reisangabe

Restanratlo » , gutgehend , 1400
Miete , billig verkäuflich . Auskunft
Knappe , Landsberger Altec 4. - f49

Grünkrauigeschäft sehr billig ver -
käuflich Marienburgerstrage 23. 769 «

Steppdecken billig Fabrik Grüner
Weg 5.

_
294b

Fahrräder > Zubehörteile am
billigsten Große Franksurterstraße 14,
Kämmereit . t49

Fahrräder - Verleihung . Ein -
sitzer 4,00 , Zweisitzer 6,00 , Dreisitzer
9,00 . Große Franksurterstraße 14,
Kämmereit .

_ +49
Rixdorf . Kinderwagen , Korb -

warenlager , Hermannftraße 232, den
Genossen bei Bedarf bestens empfohlen .

Borortbanstellen bei Wald und
Wasser , s�Meter 40 Pfennig an , ' / » An¬
zahlung , mündlich , Mühlenstraße 67a ,
I rechts . _ _ +20 *_

Gesangverein verkauft Spind ,
Bannerstange , Noten ( RegenSburger ) ,
Sonntag vormittags . Ball , Förster -
straße 1.

_ _ +20

Plüschgarnttur oder Taschensosa ,
45,00 . Spinde , zwei Bettstellen , sosort
billig Fricdrichstraße I35a . III 129/7

« leiderschränke 26,00 . Vertiko ,
Kommoden , Sosatische , Wachstuch -
ttsche, Sosas , Bettstellen , Matratzen ,
Trumeau , Pseileripiegel , Küchen -
spinden , Küchentische , Küchenrahmen ,
Stühle , zu jedem Preis Reichenbcrgcr -
straße 37 im Keller . 308b

Ringschifschen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Kopnickcrstraße 60/61 ,
Prcnzlauerstraße 59/60 und Große
Fron ksurterstraße 43. _ +98 *

Anzüge , Sommcrpaletots , wenig
getragene Monatsgardcrobe , große
Auswahl , auch neue vorjährige , kaust
man spottbillig und direkt beim
Schneidermeister Fürstenzclt , Rosen -
thalerstraße 15, III . 301b *

Restcrhandlung , Kostümstoffe .
Stoffe zu Anzügen , Sammet und
Futtcrsachcn , fertige Knabcnanzüge ,
seste Hoscu , billigst , Zuschneiden gratis .
Mickenau , Sorauerstraße 30. 303b «

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 148, Skalitzcr -
straße 40.

_
1763K *

Seifengcschäft , altershalber zu
verlausen . Charlottenburg , Goethe -
straße 13.

_ _ _ _ _ _ _ _

302b «

verkauft
3046

Kaninchen , billig ,
Maschkc , Stralaucr Platz 4.

Fisch - und Räucherwaren - Geschäst
billig verkäuslich . Demminersttaße 12,
Annahmestelle . _ 3076

Nestauratio » verkäuslich . Miete
1000. Kontrakt 1907. Swinemündcr -
straße 39, Goldwarenladcn . +108

Restanration , Osten , reelles Ge-
schäst , billige Miete , wegen Ueber -
nähme eines Gaslhoss , außerhalb , für
1700 Mark verkäuflich . Brauereihilse
wird zugesichert . Näheres im Schultheiß ,
Lebuserstraße 3. 16/17

Versdnectenes .

Rechtsbureau , Grüner Weg vier -
undneunzig ( Slndreasplatz ) , Gerichts
beistand , Alimcntensachen ,
gesuche , Raterteilung .

folge l

Eingaben -

Langj�A�e
«» »iiilopferet von FrauKokoSky ,

Steinmetzstraße 48, Ouergedäude hoch -
parterre .

Rähmaschinenreparatnren wer -
den schnell und billig unter Garantte
in meiner eignen Werkstatt ausgeführt .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . 1721 « *

Fahrradgesuch , auch defekt , Ratz -
laff , Schönhauser Allee t63a . 93/19 *

Saal zu Versammlungen , Vereins .
»immer , Kegelbahn , Garten , Fremden -
logieS , gute Speisen und Getränke
empstchlt Merkowski , Andreasstraße 26.

Mehners Restaurant , Nachfolger
Moritz Mix , Skalitzerstraße 59,
Vereinszimmer mit Pianino zu ver -
geben . _ +17 *

Beretnszimmer .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin .

60 Personen
fassend , empfichtt Borchardt , Köp -

_ nickerstraße 158. 1777K «

Für den Inseratenteil verantworllich

BereinSziininer mit Pianino zu
vergeben Pankstraßc 4. 237b «

Jackettarbeiterinnen , auch zum
Lernen . Apel , Rcichcnbergcrstr . UO.

RechtSburea » , Prozeßbeistand ,
Eingabengesuche . Raterteilung . Falk ,
Brnnnenstraße vierzig . 291b «

Fahrräder - Reparaturen sauber
und billig . Kämmereit , Große Frank -
surterstraße 14. +49

Patentanwalt Dammann , Moritz -
platz 57. 310b «

Vermietunxen .

Wohnungen .

Zweizimmer - Wohnungen , Herr -
liche. billigst Zellestraße 15 ( Osten ) . «

Friedrichs .Kleine
selderstratze

Wohnungen

Zimmer »

Möbliertes Zimmer , auch Schlaf -
stelle zu vermieten Strelitzersttaße 29,
IH , links . _ +108

Kleines Zimmer und möblierte
Schlafstellen . Grosse , Köpnickerstr . 45,
Ouergebäude . +143 «

Schlafstellen .

Teilnehmer für möblierte Schlaf -
stelle sucht Witwe Jacobeh . Kolberger -
straße 26. _ _ 842 «

Gnte Schlafstelle sosort bei Witwe
Müller , Adalbertstraß - 40, vorn H,

Schlafstelle , 2 Herren oder Mäd¬

chen. Rosenthal , Waldemarstraße 65a .

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Ruf Fleischerblöcke findet dauernd
Arbeit bei Schirop , Eidcnaerstraße 8.

AnmacherEinen tüchtigen
Firmenschilder verlangt
u. Kuhnke , Stallschrciberstraße 13.

rk, sucht Stalls

auf
Schaub

Jüngere «
Gießerei . 12 Mark ,
straße 9. _

BelegerinnenGeübte
leisten sucht
straße 194

en für
schreiber -

16/15

Werkmeister ,
aus Gold -

Brunnen -
298b

Arbeiterinnen aus bunte Barchcnd -
röck « und Beinkleider sucht Kraft ,
WilSnackerstraße 58. 290b

100 Arbeiterinnen aus Saccos
finden dauernde Beschäftigung bei
Buchholz , Pankstraßc 4 a. +79 »

Im Arbeitsmarkt durch
» esonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pr » Zeile .

Tüchtige Maurergesellen finden
dauernde Beschässtgung Neubau
Elisabeth - Uscr 53. 300b

Stakksivurv .
3 oder 4 tüchttge Ansetzer können

sosort in Kopenhagen Arbeit finden .
Hinwendung an Architekt Garde ,
Hotel Janson , Mittelstr . 53, Berlin ,
Sonntag , 16. August , 10 —12 Uhr .

Meitsnaebweis iitscher ¥tl -
seiiiede (EQgel-Dfer 151.

Ein tüchtiger Schleifer und Steder
sür sosort . 120/9

Achtung , Kürschner !
Folgende Werkstätten

sind gesperrt :
Pelzbranche t

Perleberg , Kronenstr . 21.
Herpich Söhne , Leipziaerftr . 11.
L. Bauchwitz , Neue Konigstr . 85.
D. Cohn , Rdlerstr . 5.
Raff & Mann , Tavbenstr . 54.
Cohn 4 Warschauer , Me Leipziger¬

straße .
Freistadt d Co. , Oranienburgerstr . 2.

Mupenbranche :
Jelllnek , Blumenstr . 79.
W. Nix, Barnimstr . 41a .
J. Heilbrunn , Neue Königstr . 10.

Peltzer , Rhkestr . 7.
Deutschmann , Friedenstr . 57.
E. Gädicke , Jmmanuelkirchstr . 8.

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen bringend , nur durch « nsren
Slrbeitsnachweis ( Restaur . Marquardt
Mendelssohnstt . 9) Arbeit nachzusuchen .

Ter vorstand
des Verbandes der Kürschner Berlin »

und Umgegend . 102/7 «
I . A. : Grandel , Vorsitzender .

Mmcr !Achtlug.
In Eöpenick ist das Baugefchäft

Lahne u. vauch für sämtliche
organisierte Maurer , Putzer und
Fuger gesperrt . 143/15

Der Vorstand

Arbeiterin aus Schuljacken , Roll -
sacken , Rollblusen , hochgeschlossene
Leibchenhosen verlangt Dunckerstr . 80
im Laden . +69 « - - -

- - - - - - - - -

- -
Th . Glocke in Bcriui ? Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer « Co. , Berlin ZV .

Achtung ! Achtung !

Musikinstntmeiiten-Jlrheitcr !
Die Pianofabrik von Mleber

dt Co . , Alexanderstr . SS und
Wallnrr - Theaterstr . « 0/S7 . ist
wegen Differenzen sür sämtliche
Branchen gesperrt . 142/2 »

Fachverein
der Muslkinsirumenlen - Ardeiter

Achtung, Korbmacher!
Die Werkstätte von Qhrlstlan

lieltloflT , Teliowerstr . 4S «. 40 .
ist wegen Differenzen für alle Korb -
macher gesperrt .
86/1 ' Die Kommission .

Achtung , Fliesenleger !
Gesperrt bleiben die Bauten

der Firma Schmaiisch 4 Bölow .
Die Baute » sind , soweit zu « .

mittel « war :
Bau Albrecht , Steinplatz .

Mathlus , Knesebeckstraße .
Reimann , GoetHestraße ."
Gebr . Fritz , Bleibtreustraße ."
Wdisch , Achenbach straße ."
Gebr . Herrmann , Grunewald .
Hagcnsttaße .

Die Firma Rosenield ck <! emp. ,sSmt «
liche Bauten gesperrt .
Bau Sohassow , Kursürftendamm , Ecke

Wiclandstraße .
, Sohmoch , Kurfürstendamm , Eck«

Bleibtreustraße .
, Hardenbergstr . 14 a. 17, « den

dem Stemplatz .
, Meineckesl . 6.
. Mager - Biehhof .
. Landsberger Allee 28.
, Eharlottenburg , Bismarckftr . 11.

, Knesebecksttaße . Eck. Lietzenburger -
straße .

Die Firma Vllleroy * Goch , sämt¬
liche Bauten gesperrt .
Bau Sarre , Grüner Weg 24. _ �

, Wagenknecht , TempelHof , sfnth -
rich Wilhelmstraß - .

. Eharlottenburg , Hardend » �
straße , Ecke Steinplatz . 2 Baw > «

, Regensburgerstr . 25, 26, 27.

. �ohenstaujensttaße, Eck- Luthe »

Sämtl . Bauten der Firma Emil Ens , :
Bau Warschauer Bahnhos

. Mager - Viehhos . Lichtenberg .
, Sttexanderstraße , Kaserne .

, Kronenstr . 6.

. Mainzerstraße , Rixdors .

. DreSdenerskaße bei DamascheeE .
dicht am Thor .

. Se- sttaße , Zucker . Industrie .

. Wilhelm Stolzestraße 35.
Bewilligt hat Ramin .

Die KommisfiMW »
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